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politische Tagesscha«.
Di e B e r l i n e r  S t a d t v e r o r d n e t e n  - V e r 

s a m m l u n g  hat  a m Donnerstag Abend den Antrag des B er
liner M agistrats, in gemischter D eputation über eine gemeinsam 
von den städtischen Behörden zu erlassend- Glückwunschadresse 
an  den F ü r s t e n  B i s m a r c k  zu berathen, in geheimer 
Sitzung m it 56 gegen 34 S tim m en abgelehnt. D er B erliner 
M agistrat wird nunmehr eine Adresse allein überreichen lassen. 
D er ablehnende Beschluß der B erliner S tadtverordneten, der 
die deutsche Reichshauptstadt dem S p s t t  und Hohn der ganzen 
W elt preisgiebt, ist um so schmachvoller, a ls Fürst Bismarck, 
soviel wir wissen, der einzige Ehrenbürger von B erlin  ist. — 
Die „Post"  äußert sich über den Beschluß der B erliner S ta d t
verordnetenversammlung wie fo lg t: E in  Zeugniß jämmerlicher
Kleinlichkeit hat sich die soctschrittlich-sozialdemokratische M ehr
heit der B erliner Stadtverordneten-Versam m lung selbst au s
gestellt, indem sie den Antrag des M agistrats ablehnte, m it ihm 
in gemischter D eputation über eine Ehrung des Fürsten B ts- 
marck zu seinem 80. G eburtslage zu berathen. Ganz Deutsch
land rüstet sich zur Ferer des 1. A pril; namentlich find es 
die großen und größeren S täd te  Deutschlands, welche dem ersten 
Kanzler des wiedererrtchteten Reiches zu huldigen wetteifern. I n  
München haben selbst die schärfsten Gegner seiner inneren P o 
litik unter Anerkennung der außerordentlichen Verdienste des 
Fürsten Bismarck um die Einheit, Größe und Macht unseres 
V aterlandes, darauf verzichtet, dem Beschlusse zu widersprechen. 
D er V ertretung der Reich-Hauptstadt, deren Ehrenbürger Fürst 
Bismarck noch dazu ist, blieb es vorbehalten, dem nörgelnden 
Parteigeiste den kleinlichsten Ausdruck zu geben. Allerdings wird 
durch diese Ablehnung die Thatsache nicht verwischt, daß B erlin  
seine Eigenschaft a ls Reichshaupr- und W eltstadt, seine Größe 
und Blüthe unter allen Lebenden in erster Linie dem Fürsten 
Birmarck verdankt. Diese Thatsache dient nu r dazu, den Geist, 
von welchem die M ehrheit der B erliner S tadtverordneten-V er
sammlung beherrscht wird, in das richtige Licht zu setzen. Die ! 
patriotisch und deutschnational gesinnten B ürger B erlins aber 
überkommt ein Gefühl tiefer Beschämung darüber, in solcher 
Weise bei einer Frage nationaler Feier und Weihe vertreten zu 
sein. —  Nicht besser ist die H altung, welcher der R e i c h s t a g  
zur Bismarckfeier annim m t. D er Seniorenkonvent des Reichs
tags vorhandelte am Donnerstag Abend über den Vorschlag des 
Präsidenten, namens des Reichstags den Fürsten Bismarck a n 
läßlich seines 80. Geburtstages zu beglückwünschen. I n  längerer 
und lebhafter Diskussion erklärten die Vertreter der beiden kon
servativen Fraktionen, der Nationalliberalen, der Freifinnigen 
Vereinigung und der Antisemiten ihre Zustim m ung, während die 
V ertrauensm änner des Centrum s, der freisinnigen Volkspartet 
und der Sozialdemokraten sich m it Entschiedenheit dagegen aus- 
sprachen. In folge  der Zustimmung der freisinnigen Vereinigung 
wurde die Frage aufgeworfen, ob m an nicht doch die Frage der 
Entscheidung des P lenum s anheimgeben wolle. D aiüber kam 
m an indessen noch zu keinem Entschluß. —  Dieses traurige 
Schauspiel zeigt, daß wir es in den 25 Ja h ren  seit Errichtung 
des deutschen Reichs herrlich weit gebracht haben. W ir werden 
uns a ls  deutsche N ation vor andern tief, tief verstecken müssen; 
denn wir verstehen nicht, unsere großen M änner zu ehren.

Die „ D e u t s c h e  T a g e s z t  g .", das O rgan des Bundes 
der Landwirthe, schreibt: „M it voller Berechtigung weist die
„Kons. Korr." daraus hin, daß die L a n d  w i r t h e  nicht um 
Gnade zu betteln haben, sondern n u r ihr Recht fordern, wenn 
sie verlangen, daß ihnen der Lohn ihrer Arbeit gegeben werde. 
Die Auslassung spiegelt die S tim m ung  wieder, die sich mehr 
und mehr auch der geduldigsten Landwirthe zu bemächtigen be
ginnt. M an ist er müde geworden, hinter jedem W orte des 
W ohlwollens die Versicherung zu hören, daß an helfende T haten  
nicht zu denken sei. M it gebührender Schärfe werden die Rede
reien von den Sonderinteressen der Landwirthschaft a ls da» 
zurückgewiesen, was sie find, Spiegelfechtereien, auf die niemand 
hineinfällt a ls thörichte Asphaltpolitiker. W ir halten es für voll
kommen richtig, daß m an, wie die Dinge jetzt liegen, alle kon
ventionellen und übertünchten Höflichkeitsphrasen aufgiebt und 
die W ahrheit sagt, nackt und scharf. F ü r Anstandsübungen ist 
die Zeit zu ernst."

Ueber die E i s -  u n d  H o c h w a s s e r - V e r 
h ä l t n i s s e  auf unsern S tröm en  und Flüssen lauten die 
Nachrichten im allgemeinen bisher nicht ungünstig. D as milde, 
jedoch nicht zu warme, dabei trockene und n u r durch leichte 
Nachtfröste unterbrochene W etter der letzten Zeit hat die E is 
decken so geschwächt, daß auf den westlichen S tröm en der E is
abgang bereits begonnen hat und zum Theil beendet ist, noch 
bevor die in den Quellengebieten aufgehäuften Schneemassen 
zum Schmelzen gekommen sind und Hochwässer gebracht haben. 
Ebenso haben auf den mit Eisbrechschiffen ausgerüsteten S tröm en 
der Elbe und Weichsel infolge der Gunst des W etters die 
Eisbrecharbeiten ungemetn gefördert werden können. D aher ist 
zu hoffen, daß die m it großer Wahrscheinlichkeit bevorstehenden 
bedeutenden Hochwässer die S tröm e bereits eisfrei finden und 
damit einen erheblichen T heil ihrer Gefährlichkeit verlieren werden. 
Eine unbedingte Sicherheit für den glücklichen V erlauf des Ets- 
abgangS und HochwafferS aus den sämmtlichen S tröm en  ist 
dessenungeachtet noch nicht gewonnen.

D er „Voss. Z tg." wird aus P a r i s  gemeldet: H auptm ann 
R om ani's Begnadigung macht erstaunlich wenig Eindruck. 
B lätter aller Richtungen stellen dies fest. „ S o le il"  schreibt: 
„Die Entschließung kommt zu spät. Am Tage nach der V erur
te i lu n g  wäre sie dankbar aufgenommen worden; heute scheint 
sie von der öffentlichen M einung verschwunden." „G au lo ts"  er
klärt: „W ir nehmen die Maßregel höflich, aber sehr kalt auf.
S ie  hat zu lange auf sich warten lassen."

I m  e n g l i s c h e n  Unterhause erklärte der Civillord der 
A dm iralität Robertson bei der Berathung des M arineetats, alle 
70  Schiffe des in der Flotten-VertheidigungSakte aufgestellten 
M arine-P rogram m s seien entweder in Dienst oder fertig zur 
Indienststellung. Redner ging sodann auf das große, dem Hause 
vorgelegte P rogram m  über und wies darauf hin, daß vor 10 
Ja h ren  der Voranschlag etwa» über 12 M illionen P fund  und 
die Zahl der Mannschaften 58 000  betrug; in diesem Ja h re  
erstrecke sich die Forderung der Regierung auf 18 M illionen 
und betreffe 88 850  M ann. V or 10 Ja h ren  habe das D e
placement der schwimmenden und im B au  befindlichen oder der 
Indienststellung entgegengehenden Schiffe 692 000  T o. betragen, 
während es sich in diesem Ja h re  auf 1 300 000  T o ., also das

Doppelte, belaufe. Die geforderte Mannschaftezahl von 88  850 
wurde in erster Abstimmung angenommen.

Die M o s k a u e r  „Wjedomosti Moskowskija" bringen einen 
bemerkentwerthen Artikel, in welchem die bevorstehende Eröffnung 
des N o r d o s t s e e - K a n a l s  und die B e t h e i l i g u n g  
F r a n k r e i c h «  an dieser Feier besprochen wird. D as B latt 
betont, daß Frankreich im Unrecht sei, wenn es fortwährend 
nach Rache und Revanche trachte. Frankreich müsse sich endlich 
beruhigen; denn die alten deutsch-französischen Rechnungen au» 
der Zeit Napoleons I. seien im Ja h re  1870/71  ausgeglichen 
worden. —  D as dürfte in Frankreich vielfach verschnupfen.

W ie aus S h a n g h a i  gemeldet wird, soll die chinesische 
Kriegsentschädigung durch Verpfändung der Zölle sicher gestellt 
werden. Z u r Zahlung ist eine fünfjährige Frist festgesetzt. Die 
Chinesen haben sich bereit erklärt, ihre Kriegsschiffe bis auf eine 
geringe Zahl auszuliefern. —  I n  der Mandschurei haben drei 
weitere Gefechte stattgefunden, die siegreich für die Ja p a n e r  ver
liefen. —  Nach einer M eldung aus P e k i n g  habe der Kaiser 
und die Kaiserin-W ittwe Li hung-tschang ermähnt, von seiner 
Friedensverhandlung nicht ohne bestimmte« Resultat zurückzu
kehren. Li-hung-tschang werden ferner Vorwürfe gemacht, daß 
er dem Hofe die tra u rige Lage Chinas verschwiegen habe._____

preußischer Laudtag.
Herrenhaus.

4. Sitzung vom 15. Januar 1895.
Vicepräsident Frhr. v. M a n t e u f f e l  theilt vor Eintritt in die 

Tagesordnung unter dem Beifall des Hauses mit, daß der Gesammtvor- 
ftand des Hauses beschlossen habe, dem Fürsten Bismarck, der Mckglied 
des Herrenhauses ist, zu seinem 80. Geburtstag die herzlichsten Glück
wünsche zu übermitteln, und sich an einem noch zu bestimmenden Tage 
nach Friedrichsruh begeben werde.

Herr v. P f u h l  schlägt vor, neben dieser vorübergehenden Ehrung 
des Fürsten diesen noch dauernd durch Ausstellung seiner Büste im 
Herrenhause zu ehren. Einen dahin gehenden Antrag werde er dem
nächst einbringen.

Das Haus wählt nach Vorschlag des Grafen S c h l i e b e n  durch 
Zuruf zum zweiten Blcepräsidenten an Stelle des verstorbenen Ober- 
bürgersmeister Bötticher den Oberbürgermeister Be c k e r -  Köln, der die 
Wahl annimmt.

Mehrere Petitionen wegen des Baues einer Eisenbahn von Heilsberg 
nach Mehlsack werden der Regierung als Material überwiesen; eine 
Petition wegen Verbesserung der Bahnhofsanlagen in Crefeld zur Be
rücksichtigung. Eine Anzahl Petitionen wegen Abänderung des Einkom
mensteuergesetzes wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 
Eine Petition des Magistrats zu Biebrich wegen Abänderung des Kom- 
munalabgabengesetzes in der Richtung, daß eS den Gemeinden überlassen 
bleibt, das Einkommen aus nichtpreußischen Staaten von der Gemeindebe
steuerung frei zu lassen, wird der Regierung als Material überwiesen.

Nächste Sitzung Sonnabend l  Uhr: Petitionen und Rentmeistergesetz.

Abgeordnetenhaus.
44. Sitzung vom 15. März 1895.

Am Ministertische: Dr. Bosse.
Das Haus hat heute die dritte Lesung des Staatshaushalts beendet, 

wobei der Kuliusetat noch zu mehrstündigen Debatten führte.
Abg. G o t h e i n  (frs. Ver.) bemängelt die Lehrpläne an den tech

nischen Hochschulen; Geh. Ober-Reg..Rath W e h r e n p f e n n i g  weist 
nach, daß auf denselben die praktische Ausbildung keineswegs vernach
lässigt werde.

Auf eine Anfrage des Nbg. L o t i c h i u s  (nl.) erwidert Minister 
Bosse, daß über die Ausarbeitung eines LehrerbesoldungsgesetzeS Ver
handlungen mit dem Finanzminister schwebten.

Die Centrumsabgeordneten B r a n d e n b u r g ,  Wo l c z y k ,  D a u -  
z e n d u r g ,  Frhr. v. E y n a t t e n - Pleß, P o r s c h  und H e r o l d

Alte Scheröen.
Novelle von M. F rie d ric h s te in .

(Unberechtigter Nachdruck nicht gestattet.)
(5. Fortsetzung.)

Schwester Konflanze's Bemühungen brachten Susanne F a l 
kcndorf rasch ins Bewußtsein zurück. Scheu suchend, durch 
forschten ihre Augen die K am m er; dann fragte sie leise:

„Wie heißt I h r  jetziger A rm enarzt?"
. E in e n  doch unzweifelhaft den Arzt, der S ie  be
handelt, lautete die Entgegnung der Schwester. „Derselbe heiß

^ ^  n* ^ " 9enS nicht der Arm enarzt, sonder,
vertritt in diesem Falle seinen Kollegen nur und ist einer de 
gesuchtesten Aerzte hier. M an  sagt, er werde demnächst P ro  
fessor."

Eine merkliche Veränderung ging von diesem Zwiegespräö 
an mir der P a tien tin  vor. A us wortkargem G rübeln schien de 
Entschluß, so bald wie möglich gesund zu werden, hervorgegangei 
zu sein, und a ls  der Doktor wiederkam, waren ihre Antworte, 
so knapp, daß Schwester Konstanz- nach seinem Fortgang  sagte

..E i, F ra u  Falkendorf, etwas freundlicher dürften S i  
wirklich zu Ih re m  Lebensretter se in ; denn S ie  haben doch einzb 
seiner geschickten Behandlung zu verdanken, daß S ie  überhaup 
noch existiren und nun schon gar bis zur Rekonvaleszentin vor 
geschritten sind!"
W i t t w ^  ^ " " ^ l i c h  resignirtem Lächeln erwiderte die jung

A us dem letzteren mögen S ie  ersehen, daß ich eine seh 
gelehrige Schülerin bin und Eile habe, mich wieder auf mein 
«gen-n Füße zu stellen."
« Wunsch sollte bald in Erfüllung gehen; denn nac
verhaltnißm äßig kurzer Z eit führte Schwester Konstanze die G« 

lene zum erstenmal in den V orgarten. Unter den belebende 
? °?r S onne erwachte neue Lebensfreudigkeit in de 

eil» so Lebensmüden und die schmal gewordenen W angen l»

gannen sich wieder rosig zu färben. M it stiller Bewunderung 
blickte ihre Begleiterin in die seinen, .fast mädchenhaften Züge 
des jungen Weibes.

Und bald nahte der Tag, welcher den Beisammengewesenen 
die Scheidestunde bringen m ußte; sie wurde beiden gleich schwer; 
denn Susanne Falkendorf und Schwester Konstanze hatten ein
ander lieben gelernt. D ie letztere hatte aus da« Gem üth ihres 
Pfleglings eine besonders heilsame W irkung ausgeübt und S u 
sanne neuen Lebensmuth und frische Lebenssreudigkeit eingeflößt; 
sie hatte es ihr anS Herz gelegt, welche Ausgabe die Erziehung 
ihres Kindes für sei. Aber a ls  sie dann gegangen, blieb für 
Susanne doch eine so traurige Leere zurück, daß sie trotz ihres 
Kindes anfing, sich grüblerischen Gedanken zu überlasten.

An einem schönen Som m erm orgen saß sie, eifrig arbeitend, 
nm offenen Fenster des Rebenhäuschens. D ie goldige Sonne 
drang durch die Zweige der hohen Kastanie und umgaukelte den 
jugendschönen Kopf der Stickerin. H in und wieder sandte sie 
einen Blick in den G arten , wo Anita sich spielend um hertum - 
melte.

S ie  bot ein liebliches B ild und die knappe Festigkeit ihrer 
Bewegungen bekundete K raft und Willensstärke.

Ein schüchternes Klopfen veranlaßte sie, den Kopf, um 
welchen sich das auffallend schöne H aar in goldigen Wellen 
schmiegte, zu heben.

„H erein!" rief sie m it klangvoller S tim m e.
Die T hür wurde langsam geöffnet und F ra u  Neubauer 

tra t  ein.
„G uten M orgen, liebes K ind!" begrüßte dieselbe sie. „Schon 

wieder fleißig bei der A rbeit?"
S usanne wollte ihr bewillkommnend entgegeneilen. Die alte 

W irthin streckte jedoch abwehrend ihre runzelvollen Hände vor 
und r ie f :

„B itte, bleiben S ie  sitzen! Ich  finde P la tz !"
Fast unhörbar schritt die kleine, schmächtige Erscheinung auf 

i da« Fenster zu und zog sich eiaen S tu h l  S usanne gegenüber.
D a«  gutmüthige Gesicht der alten Dam e blickte so sorgenvoll

aus der blütenweißen Haube, daß die Stickerin einen Augenblick 
die fleißigen Finger ruhen ließ und frag te :

„S ie  sehen ja so trau rig  au s, F rau  N eubauer? I s t  Ih n en  
ein Mißgeschick w iderfahren?"

Die alte W irth in  hüstelte verlegen, glättete m it beiden 
Händen nervös die Falten ihres schwarzen Kleides und ent
gegnen :

„Ich  bringe Ih n en  eine unangenehme Neuigkeit, liebes 
K in d !"

Rasch hob Susanne den Kopf und blickte fragend in die 
auf sie gerichteten, blauen Augen der M atrone.

„Und was giebt es Unheilvolles, F rau  N eu b au e r?"
Diese seufzte, zog fröstelnd ihr blau gestreiftes Wolltuch 

fester um die Schulter und sagte endlich:
„M ein H aus ist verkauft! B is  zum Herbst wüsten w ir eS 

geräum t haben!"
ErgebungSvoll faltete sie ihre Hände im Schoß.
„Aber das w ar ja schon lange zu erw arten!"  entgegnete 

Susanne tröstend.
„O , wenn ich an die A usräum ung-- und Umwälzungs«rbeit 

denke, erfaßt mich schon jetzt ei» wahres G rauen!"
Bei diesen W orten klammerte sich das Mütterchen an den 

Nähtisch, a ls  bedürfte es bei dem Gedanken an die bevorstehende 
Zerstörung ihres Besitzes eines Haltes.

„Fürchten S ie  sich nicht, liebe F ra u  N eu b au er! Ich  will 
Ih n e n  fleißig helfen. Verlassen S ie  sich daraus," redete Susanne 
ihr von neuem zu.

Plötzlich aber richtete die Verzagte an ihr Gegenüber die 
F ra g e :

„Und S ie , liebes Frauchen? W o werden S i r  Anschluß 
suchen, wenn ich zu meinem S o h n  gezogen b in?"

„Ich bin bereit!" >
Diese A ntw ort klang so fest und ruhig, daß F ra u  Neubauer'» 

gute, blaue Augen sich fast schrrckerfüllt auf die vor ihr Sitzende 
richteten.

(Fortsetzung folgt.)



erneuern wiederum Beschwerden wegen imparitätischer Behandlung der 
Katholiken, namentlich der katholischen Orden.

Minister Bos s e  erwidert unter lebhaftem Beifall deS Hanfes, 
welchen das Centrum mit Zischen begleitet, daß. er sich bewußt sei, den 
katholischen Orden völlig gerecht gegenüberzustehen, und sich durch leiden
schaftliche Angriffe darin nicht beirren lasse.

Abg. H o b r e c h t  (nl.) erklärt es für einen systematisch verbreiteten 
Aberglauben, daß die Katholiken die Einzigen im Staate seien, die Grund 
zu klagen hätten.

Abg. v. J a g d z e w s k i  (Pole) glaubt feststellen zu sollen, Haß der 
in den heutigen Zeitungen veröffentlichte Schmäh- und Drohbrief, den 
ein katholischer Pfarrer an den Abg. v. Tiedemann-Bomst gerichtet hat, 
nicht aus dem Erzbisthum Gnesen-Posen stamme.

Abg. v. T  i e d e m a n n - Bomst (frk.) erwidert, daß das Niemand 
behauptet habe, die Bedeutung des Briefes dadurch aber nicht abge
schwächt «erde.

Der Antrag v. S c h e n c k e n d o r f f ,  zur Förderung der körper
lichen und werktätigen Erziehung in den Schulen wie in den Lehrer
und Lehrerinnenseminaren in den nächsten Etat M itte l einzustellen, um 
Jugendspiele, hauswirthschaftlichen Unterricht für die Mädchen und Hand- 
fertigkeitsunterricht für die Knaben einzuführen, wird an eine Kommis
sion von 21 Mitgliedern verwiesen.

Die kleinen Gesetzentwürfe, welche alsdann noch zur ersten Bera
thung standen, wurden an Kommissionen verwiesen.

Nächste Sitzung Montag 11 U h r : erste Berathung des Nachtrags
etats für Erweiterung des Staatseisenbahnnetzes und für Zuschüsse zum 
Bau von Kleinbahnen.

Deutscher Aeichstag
61. Sitzung vom 15. M ärz 1895.

Am Tische des Bundesraths: Staatssekretär des Rrichspostamts 
v. Stephan, Kriegsminister General Bronsart v. Schellendorff.

I n  der heutigen Sitzung wurden die an die Budgetkommission zu
rückverwiesenen^ Positionen des M ilitäretats erledigt. Das Haus be
schließt, den Anträgen der Kommission entsprechend, die Forderung von 
400 030 M ark für den Bau einer Kaserne in Worms auf 66000 Mk. 
herabzusetzen, die Forderung von 162100 M ark für Vergrößerung deS 
Lockftedter Schießplatzes und diejenige von 400000 M ark für den Bau  
einer Kaserne ,n Straßburg zu streichen.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Berathung des Post- und 
Telegraphenverwaltung.

Abg. v. L e i p z i g e r  (kons.) tritt für die Umwandlung einer Direk
torstelle im Reichspostamt in die Stelle eines UnterstaatSiekretärs ein, 
spricht sich dabei überaus anerkennend über die Leistungen des S taats
sekretärs von Stephan, insbesondere auf organisatorischem Gebiete, aus 
und bemerkt, daß er nichts dagegen einzuwenden hätte, wenn die Durch
führung der Dienstaltersstufen für die Postbeamten auf ein Jahr zurück
gestellt würde.

Abg. H a m m a c h e r  (natl'b.) beantragt, die Positionen bezüglich 
der Dienstalrersstufen an die Kommission zurückzuweisen.

Staatssekretär v. S t e p h a n :  E r sei früher sehr angegriffen 
worden, weil er angeblich aus autokratischer Willkür die Dienstalters- 
stufen nicht habe durchführen wollen. Jetzt breche sich die Wahrheit 
Bahn. Das Institu t der Post lasse sich nicht nach einem schablorusiren- 
den Prinzip verwalten. Es zeige sich jetzt, daß die Beamten der Post
verwaltung die beftgesteüten seien.

Abg. M ü l l e r - S a g a n  (frs. Volksp.) tritt für die Durchführung 
der Dienstaltersftufen ein und wünscht eine Entschädigung für die durch 
die Einführung dieses Systems geschädigten Beamtenkategorien.

Geh. Rath N e u m a n n  betont, daß die Postverwaltung wiederholt 
auf die nachtheiligen Folgen des Dienstaltersstufen-Systems für viele 
ihrer Beamten hingewiesen habe, der Reichstag hat aber dieses System 
verlangt. Darauf wird der Antrag des Abg. v. Massow auf Bewilli
gung eines Unterstaatssekretärs und zweier Direktoren für das Reichs
postamt angenommen; ebenso der Antrag Hammacher auf Zurückver
weisung aller Vorschläge bezüglich der Dienstaltsrsstufen an die Kom
mission.

Abg. S i n  g e r (sozd.) beklagtes, dsß in der Weihnachtszeit zur 
Aushilfe im Postdienst nicht Arbeitslose aus dem Civilstande, sondern 
Soldaten verwendet würden.

Direktor im Reichspostamt F i s c h e r  erwidert, es werde nur die 
Hälfte der Hilfskräfte dem M ilitä r  entnommen.

Abg. M  ü l l e r - Sagan (frs. Volksp.) wünscht eine Verbesserung 
der Kleidung der Postboten.

Die Abgg. Prinz S c h ö n a i c h  - Carolath (b. k. F .)  und Werner 
(dtsch. Ref.) schließen sich diesem Wunsche besonders mit Rücksicht auf 
die Landbriesträger an.

Abg. H a h  n (b. k. F .) beantragt eine Resolution auf Erhebungen 
über die Art und Dauer des Dienstes der Schiffsoffiziere und M an n 
schaften auf den Reichsposldampfern während des Laden- und Löschens 
in den Häfen, sowie darüber, zu welchem Theil die Besatzung der Reichs- 
postdampfer aus wirklichen Seeleuten bestehe. Die Resolution wird ab
gelehnt.

Beim Extraordinarium entspinnt sich anläßlich der Forderung für 
den Bau eines Postgebäudes in Döbeln eine Debatte über die Post- 
bauten, an welcher sich Abgg. S  ch m id t (Ctr.), G raf L i m b u r g -  
Stirum  (kons.), B a c h e m  (Ctr.) L i e b e r  und L i n g e n s  (Ctr.) be- 
theiligen.

Abg. S c h m i d t -  M arburg (Ctr.) beantragt die Zurückverweisung 
des Titels an die Kommission, der Antrag wird aber abgelehnt.

Sonnabend 1 Uhr: Fortsetzung der Berathung; außerdem Kolo-
nial-Etat.

HeutsHrs HteiH.
B erlin , 15. M ärz 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm heute Vorm ittag 
von 9 '/ ,  Uhr ab den gewohnten Spaziergang im Thiergarten 
und begab sich sodann in das Reichsamt des In n e rn  zur Sitzung 
des StaatSratheS.

—  Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers" aus 
Friedrichscuh w ird der Kaiser Ende März in  FrtedrichSruh 
erwartet.

—  Am Geburtstage des verstorbenen GeneralfeldmsrschallS 
Prinzen Friedrich K a rl von Preußen, am 20. März, w ird sich 
ein großer The il aller derjenigen Offiziere, welche in  irgend 
welchen Beziehungen zum Prinzen gestanden haben, zu einem 
Festmahle vereinigen, zu dem auch, wie die „N a t.-Z tg ." berichtet, 
Se. Majestät der Kaiser erwartet w ird.

—  Offiziös w ird berichtet: D ie Zeitungsmeldungen über 
das Befinden des Prinzen Joachim (geboren 17. Dezember 1890) 
find übertrieben. Der P rinz ist allerdings an Unterleibsstörung 
erkrankt, was Anfangs eine Blinddarm-Entzündung befürchten 
ließ, die m it dieser verbunden sei. D ie Entzündung ist jtdoch 
nicht eingetreten. Das Fieber hat feit gestern Abend nachge
lassen, und es ist die Hoffnung berechtigt, daß der P rinz in 
kurzer Zeit genesen dürfte.

—  Der engere Ausschuß deS Staatsraths hat Donnerstag 
und Freitag die Währungssrage durchberaihen. D ie nächste 
Sitzung findet Montag statt. Dann dürfte eine längere Pause 
folgen, um der Unterkommtssion Ze it zu geben, sich über den 
Antrag K-mitz zu äußern. Diese Unterkommisfion besteht aus 
dem früheren Staatssekretär des Reichsschatzamtes, Fretherrn 
v. Matzahn-Gültz, dem früheren M inister fü r Landwirthschaft, 
Domänen und Forsten v. Heyden Cadow, dem Frhrn. v. Huene 
und dem Grafen Dönhoff-Fciedrichsstetn.

—  Ob der Oberkirchenralh am Sonntag, den 31. März, 
in  Predigt und Gebet des Fürsten Btsmarck gedenken w ird, 
steht noch dahin; jedoch dürste es ziemlich wahrscheinlich sein.—  
D ie Schülerzensucen des Fürsten Btsmarck aus dem Gymnasium 
zum Grauen Kloster in B e rlin  hat das D irektorium als M a 
nuskript drucken lassen und w ill diese Zensuren, die nach der

„P os t" meistens nicht sehr gute find und den Fleiß, die 
Aufmerksamkeit und die Leistungen des Schülers bemängeln, 
dem Fürsten Btsmarck zur Geburtstagsfeier wieder vor die 
Augen führen. —  D ie Bismarckfeier am Niederwalddenkmal 
verspricht ganz besonders großartig zu werde». Aus 36 Rhein
städten haben sich M änner der verschiedensten Parteirtchtungen 
vereinigt und einen A u fru f zu einer großen, allgemeinen H u ld i
gung fü r den Fürsten erlassen. Den M itte lpunkt der Feier 
bildet der Festakt am Denkmal, fü r den Professor D r. Oncken 
aus Gießen die Rede übernommen hat. Am Abend findet ein 
Festkommers in  der unm ittelbar über dem Rhein gelegenen 
„Rheinhalle" statt m it Beleuchtung der Rheinstraße und der 
umliegenden Höhen des Niederwaldes. —  I n  M ors wurde der 
Bürgermeister beaustragt, auf dem rheinischen Städtetage zu 
Köln am 16. März einen Beschluß anzustreben, daß eine ge
meinsame Verbrtefung des Ehrenbürgerrecht« seitens der sämmt
lichen Städte des rheinischen SlädtebundeS erfolge. D ie separate 
Verleihung des Ehrenbürgerrechts seitens jeder kleineren und 
kleinsten S tadt fü r sich habe keinen Werth und entspreche nicht 
der Bedeutung der zu ehrenden Persönlichkeit.

—  Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe giebt am Sonn
abend ein größeres D iner, zu welchem neben den Staatsministern 
sämmtliche an den gegenwärtigen Berathungen des StaatSralhs 
thetlnehmende Herren geladen find. Se. Majestät der Kaiser 
hat auch sein .Erscheinen zugesagt.

—  Angesichts der Haltung des Zentrums gegenüber dem 
Fürsten Bismarck ist es am Platzee, an die folgende Stelle aus 
den stenographischen Berichten des Reichstags, 8. Legislatur
periode 1. Session 1890/91 S . 1040 zu erinnern: „P räsident: 
Meine Herren! I n  der Geschichte der Parlamente ist es gewiß 
ein sehr seltener Fa ll, daß ein Abgeordneter den Tag seines 
E in tritts  in das 80. Lebensjahr durch persönliche lebendige T he il
nahme an den Verhandlungen einer gesetzgebenden Körperschaft 
feiert. I n  dieser, soll ich sagen, glücklichen Lage ist mein ver
ehrtes v is-ä-vio , der Herr Abgeordnete D r. Windthorst, in  der 
gewohnten Frische dcs Körpers und Geistes. Aus der Besonder
heit des Falles leite ich fü r mich die Befugniß her — und ich 
bin überzeugt, daß S ie m ir zustimmen —  dem Herrn Abge
ordneten D r. Windthorst einen freundlichen Glückwunsch im  
Nemen des Reichstages darzubringen. (Lebhaftes Bravo auf > 
a l l e n  Seiten des Reichstages.) Abgeordneter D r. W indthorst: 
Herr Präsident! D a rf ich m it wenigen Worten meinen Dank 
aussprechen. Es ist da« eine Auszeichnung, die ich zu den größ
ten rechne, die m ir in  meinem Leben zutheil geworden sind. 
Meinen besten Dank! (Lebhaftes B ravo .)"

—  Wie die „Königsberger Hartungsche Zeitung" wissen 
w ill, ist der neue Oberpräsident von Ostpreußen, G r a f  W i l 
h e l m  B i s m a r c k ,  im  Gegensatz zu seinem Bruder, dem G ra
fen Herbert, Gegner des Antrags Kanttz. D ie „E lb ing . Z ig ."  
ist dem gegenüber in  der Lage, mittheilen zu können, daß auch 
G ra f W ilhelm  Bismarck auf dem Boden des Antrages Kanitz ; 
steht, wenngleich er sich bisher nicht an der Agitation fü r den ; 
Antrag betheiligt hat.

—  Dem am 1. A p r il d. Js . in  den Ruhestand tretenden , 
Regierungspräsidenten Prinzen Handjern zu Ltegnitz ist der S tern 
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaffe m it Eichenlaub verliehen 
worden.

—  Am 12. d. M t«. ist der Generalmajor a. D . Heinrich 
von Hesse nach langen schweren Leiden im  A lter von fast 68 
Jahren zu Auerbach in Hessen verschieden.

—  Die M inister des In n e rn  und fü r Handel und Gewerbe 
haben in  einer an die Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten ; 
gerichteten gemeinsamen Verfügung von neuem vor AuSwande- - 
rung nach Brasilien gewarnt.

—  D sr Abg. F rhr. v. Schorlemer-Alst ist an der Influenza > 
erkrankt, zu der Lungenentzündung getreten ist.

—  D ie Petttionskommission des Abgeordnetenhauses hat s 
beschlossen, Petitionen von Zeichenlehrern, ihre Gehaltshöhe nicht 
von der Bestimmung abhängig zu machen, daß sie wenigstens 
14 Zeichenstunden und 10 Stunden anderen Unterricht in der 
Woche ertheilen müßten, der Regierung als M a te ria l zu über
weisen.

—  Dem nunmehr eingebrachten Antrag Kanitz ist eine aus
führliche Begründung beigegeben, welche sich gegen die geltend 
gemachten Bedenken, betreffend 1. die Unvereinbarkeit des An
trages m it den 1892 bis 1894 abgeschlossenen Verträgen, 2. die 
angeblich sozialistische Tendenz desselben und 3. die Brotver- 
theuerung wenvet.

—  Die Wahlprüfungskommisfion des Reichstages erklärte 
am Freitag die Wahlen der Abgg. Frhr. v. Langen (1. S tra l-  
fund, kons.), Engels (13. Hannover, Rp.) und Denziger (1. 
Schwaben, C tr.) fü r g iltig , beanstandete dagegen das M andat 
des Abg. D r. Meyer-Halle (fr. Vg.).

—  I n  der Budgetkommission des Reichstags wurden am 
Freitag die Etats fü r die Schutzgebiete von Ksmerun (1 210 000 
M ark), von Togo (265 000 M ark) und von Südwestafrika 
(1 727 000 M ark) genehmigt, womit der Etat des Auswärtigen 
Amts erledigt ist. Am Sonnabend w ird der Etat des RsichS- 
justizamts berathen.

—  Die Justizkommisston des Reichstages berieth am Fre i
tag den Z 60 der Novelle zur Strafprozeßordnung. Der P ara
graph erhielt, der Regierungsvorlage entsprechend, folgende neue 
Fassung: „D ie  Beeidigung des Zeugen erfolgt nach dem Ab
schluß seiner Vernehmung. Der Richter darf eine Mehrzahl von  ̂
Zeugen gleichzeitig beeidigen." —  Hiernach soll also fü r die Be
eidigung der Zeugen der Nacheid eingefühlt werden. Z u r Be
rathung gelangte sodann der § 61, der die Beetdigungsformel 
festsetzt, jedoch kam die Diskussion darüber zu keinem Abschluß 
und wurde auf Montag vertagt.

—  D ie Tabaksteuer-Kommission des Reichstags ist am 
Donnerstag Abend zu ihrer ersten Sitzung zusammengetreten. Es 
fand eine Generaldebatte statt, die neue Momente nicht zu Tage 
förderte.

—  Die in Aussicht genommene Wirthschaftliche Vereinigung 
des Herrenhauses tra t vorgestern Nachmittag zur konstituirenden . 
Versammlung zusammen. I n  den Vorstand wurden gewählt: 
G ra f Fcankenberg, G ra f Schlichen, v. Bethmann-Hollweg, G raf 
Klinckowström, v. Graß, v. Rohr, F rhr. v. Manteuffel, Freiherr 
v. Schorlemer, Becker (Kö ln), Bräsicke (Bromberg), Freiherr 
v. Maltzahn und G ra f Mirbach. Der Vorstand soll heute den  ̂
Vorsitzenden wählen.

—  I n  der „Wirthschaftliche» Vereinigung" des Reichstages § 
wurde am Freitag der Antrag des Abg. Meyer - Danzig auf

Absenkung einer Petition an den Staatsrath und E inbringung 
eines Antrages im Reichstage m it dem Ersuchen an die ver
bündeten Regierungen, die Konvcntirung sämmtlicher ReichS- 
und Staatspapiere auf 3 pCt. herbeizuführen, m it großer M ehr
heit abgelehnt. D ie Mehrheit der Vereinigung ist der Anficht, 
daß eine Konversion binnen kurzem nöthig sein werde, daß es 
aber besser sei, der Regierung die W ahl des dazu geeigneten 
Augenblickes zu überlassen.

—  Die Zentrumsfraktion hat sich fü r das geplante Z u 
sammengehen m it der wirthschaftlichen Vereinigung des Reichs
tages erklärt. Dagegen hat sich aus dem Schooße der Fraktion 
eine wirthschaftliche Abtheilung gebildet.

—  Der Vorstand der soztaldemokratischen Parte i fordert 
d*e Genossen auf, auch in  diesem Jahre dafür zu sorgen, daß 
die M aifeier einen imposanten Charakter erhält. —  Am nächsten 
Montag finden zwölf soztaldemokratische Volksversammlungen 
statt. A u f der Tagesordnung steht: Der 18. März und seine 
Bedeutung fü r das Pro le taria t.

—  I n  der Redaktion des „V o rw ä rts "  wurde gestern die 
Nummer vom 13. März wegen des Leitartikels „D e r M ili ta r is 
m us" konfiszirt.

—  I m  Februar sind in  deutschen Münzstätten ausgeprägt 
worden: an Goldmünzen fü r 12 888 360 M ark Doppelkronen, 
sämmtlich auf Prisatrechnung, fü r 706 575 Mark silberne 
Fünfmarkstücke, fü r 59 600 M ark Fünfpfenisigstücke und fü r 
39 084.83 Mark Einpfennigstücke.

—  Nach einer fachmännischen Zusammenstellung find im  
ganzen 3888 Diphtherieanfälle m it Serum  behandelt worden, 
von denen 716 starben; das ergtebt eine Gesammtmortalität 
von 18,4 Prozent. Unter anderen kommen auf W ien 237 Fälle 
(54), auf P rag 110 (4 ), Triest 252 (45), Budapest 35 (5 ), 
B e rlin  1109 (193) auf das übrige Deutschland 242 (36), 
I ta lie n  90 (13), Frankreich 490 (84 ), Holland 14 (1 ), Eng
land 1190 (278). D ie eingeklammerten Zahlen bedeuten die 
Todesfälle. A« der Behandlung in  den verschiedenen euro
päischen Ländern waren 44 Aerzte betheiligt. Bei allen diesen 
Fällen ist die Diagnose Diphtherie durch den bakteriologischen 
Befund gesichert worden. Der Sterblichkeitsprozentsatz der ein
zelnen Städte ist sehr verschieden.

H o fge ism ar, 14. März. D ie W ahl fü r den Reichstag (an 
Stelle des Deutschsozialen D r. König) ist auf den 33. A p r il an
beraumt.

K«slarrd.
Brüssel, 15. März. D er Papst hat den N untius in  

Brüssel abberufen. — M it  der Vertretung des Königs bei der 
Eröffnungsfeier des Nordostseekanals in Kiel ist der Kronprinz 
A lbert betraut worden.

M adrid , 15. März. Mehrere englische Schiffe find von 
G ib ra lta r angegangen, um nach dem vermißten spanischen Kriegs
schiff „K önig in  Regentin" zu forschen.

New-Orkeans, 15. März. D ie Neger haben heute unter 
dem Schutze von 250 M ann M iliz  die Arbeit wieder auf
genommen.

R io de Janeiro, 15. März. In fo lge  Ueberschwemmung in  
Campo« ist die Zuckerernte vernichtet.

UrovinziatnaHriHten.
Cukmsee, 14. M ärz. (Revision. Feuer.) Die Bahnstrecke Fordsn- 

Culmsee-Scbönsee wurde heute durch einen Bauinspektor auS Bromberg 
einer Revision unterworfen. —  Heute in den Vormittagsstunden brannte 
dem Herrn Gutsbesitzer Herzberg hier ein Strohdiemen nieder; es liegt 
böswillige Brandstiftung vor, und ist man den Thätern auch bereits auf 
der Spur. I n  derselben Zeit brannte in dem benachbarten, dem 
Herrn Rittergutsbesitzer von Kalkstein gehörigen Gute Zalesie ein Slroh- 
Sckober ab.

Culmsee, 14. M ärz. (Polnischer Turnverein.) Auch hier plant der 
polnische Gewerbeverein die Gründung eines „Turnvereins" und hat 
zur Unterstützung die Thorner polnischen Turner zum nächsten Sonntag 
hierher eingeladen.

./' Culmsee, 16. M ärz. (Chauffeebau Culmsee-Dubielno. Todes
fall.) Die Stadtgemeinde Culmsee und die Gemeinde Stomps haben sich 
zur unentgeltlichen Hergäbe deS Grund und Bodens zum Bau der 
Chaussee von Culmsee nach Dubielno innerhalb ihrer Feldmarken bereit 
erklärt. Hoffentlich wird auf dem Kreistage am 28. d. M tS . der Aus
bau dieser Straße genehmigt werden, damit endlich ein lang gefühltes 
Bedürfniß befriedigt wird. —  Heute früh verstarb Herr Gutsbesitzer 
Kappis-NeU'Skompe, Vertreter de- kleinen Grundbesitzes im Kreistags.

Schönste, 14. M ärz. (Verschiedenes.) Heute Vormittag brannte 
auf dem der Anfiedelungskommissisn gehörigen Gute RynSk eine Scheune 
ab. —  Bei E in tritt günstiger Witterung soll sofort mit der Errichtung 
des hiesigen Schlachthauses begonnen werden. — Bisher waren die 
hiesigen Gewerbetreibenden, welche ihre Waaren auf den Wochen- und 
Jahrmärkten feilboten, von der Zahlung eines Standgeldes befreit. 
Vom 1. April ab muffen sie jedoch gleich wie die auswärtigen Gewerbe
treibenden ein Standgeld entrichten.

Briesen, 14. M ärz. (Verhaftet.) Ein schon lange steckbrieflich ver
folgter Schwindler wurde in dieser Woche nahe an der russischen Grenz« 
verhaftet und hinter Schloß und Riegel gebracht. Derselbe hatte sich 
u. a. mit der Tochter eines Grundbesitzers verlobt und dem zukünftigen 
Schwiegervater 150 Mk. abgeschwindelt, worauf er verschwunden war.

Briesen, 15. M ärz. (Königsberger Ausstellung.) Herr Apotheker 
Schüler hatte zu gestern Abend eins außerordentliche Versammlung aller 
Gewerbetreibenden der Stadt zur Berathung über die Betheiligung an 
der Gerverbeausftellung in Königsberg einberufen; Herr Gewerbeinspektsr 
Garnn aus; Thorn sprach für die Beschickung jener Ausstellung. Die 
Versammlung beschloß jedoch, von einer Betheiligung in Königsberg 
Abstand zu nehmen; dafür will man sich an der in Graudenz für das 
Jahr 1896 geplanten Ausstellung bstheiligen.

Culm, 14. M ärz. (Kreistag.) Zum 30. d. M ts . ist ein Kreistag 
anberaumt, auf welchem der Etat für das laufende Jahr 1895/96 fest
gestellt und über den Vsrtheilungsmaßstab der KreiSabgaben Beschluß 
gefaßt werden soll. Der Etat balsncirt in Einnahme und Ausgabe mit 
232000 M ark; zur Deckung der Bedürfnisse des Kreises sind 163 600 
Mark, gegen das Vorjahr mehr 62800 M ark und an Provinzial-Bei- 
trägen 28 500 M ark (2500 M ark mehr) aufzubringen. Das Mehr ist 
hauptsächlich durch den Fortfall der Einnahme aus den Zöllen ent
standen, welche im Etat des lausenden Rechnungsjahre- mit 50 000 
Mark in den Etat eingestellt waren. Zw ar ist aus den Zöllen eine 
letzte Einnahme für 1894/95 zu erwarten, indeß hat diese in den Etat 
1895/96 nicht eingestellt werden können, weil der Kreistag über sie für 
Chausieezwecke verfügt hat. Sonst ist dsr Etat im wesentlichen unver
ändert geblieben und enthält nur eins neue Einnahme von 2500 M ark  
jährlich aus der Betriebsfteuer. I n  Betreff des neuen Vertheilungs- 
maßstabes enthält die KreirtagS-EmlaLung keine Andeutung, jedoch hat 
der KreisauSschuß den Vorschlag gemacht, die Kreissteuern fortan durch 
gleich hohe Zuschläge zu den direkten Staatssteurrn mit Ausnahme der 
Gewerbesteuerklafsen I I I  und IV  zu erheben.

C u lm , 14. M ärz. (Verschiedenes.) Gestern erhielt die hiesige Höcherl- 
Brauerei einen Transport bsirischer Zugochsen, bei welchen die M au l- 
und Klauenseuche thierärztlich festgestellt worden ist. —  Zwecks Gründung 
eine- evangelischen Kirchengesangvereins ist durch Herrn Pfarrer H in) 
eine Versammlung anberaumt worden. Da bereit- »ine große Anzahl 
Mitglieder für den Verein gewonnen ist, so ist dessen JnSlebentreteN 
sicher. —  Die diesjährigen Frühjahrs-Kontrsl-Versammlungen im hiesigen 
Kreise finden statt: I n  Damerau am 17. A pril für Landwehr und Ersatz-
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reserve und am 18. April für Reserve, in Kiews am 18. April, in 
Culm am 19. April für Ersatz-Reserve und Reserve und am 20. April 
für Landwehr, in Gr. Lunau am 20. April, in Liffewo am 22. April.
— Kaufmann Jlgner hat sein in der Graudenzerstraße belegenes Grund
stück für 15 500 Mk. an Kaufmann I .  Benjamin verkauft.

E lbing, 15. März. (Personalie.) Der dritte Pfarrer an der S t. 
Marien- und Heiligen Geist-Hospitals.Kircke zu Elbing Burg ist zum 
zweiten Pfarrer an der genannten Kirche von dem Patronate berufen 
und von dem Konsistorium bestätigt worden.

Danzig, 15. März. (Danziger Kirchenbaulotterie.) Heute Vor
mittag fand im Stadtverordnetensaale des Rathhauses die Ziehung der 
Danziger Kirchenbaulotterie zur Erbauung einer evangelischen Kirche in 
der Borstadt Sckidlitz statt. Leider konnte infolge der starken Konkurrenz 
der Geldlotterien, deren eine, die Freiburger, auch heule Ziehungstag 
hat, nur die Hälfte der Lose untergebracht werden, weshalb gemäß dem 
Gewinnplan auch die Zahl der Gewinne auf die Hälfte reducirt wurde. 
Dagegen ist der Gesammtwerth der gezogenen Gewinne von 10 000 Mk. 
nur auf 6000 Mk. herabgesetzt, so daß sich die Gewinnchancen für den 
Spieler erheblich besser stellen. I n  Wegfall gekommen find der zweite 
Hauptgewinn, sowie Mittel- und kleine Gewinne. Der erste Haupt
gewinn, ein silbernes Tafelservice im Werthe von 3000 Mk. fiel aus 
Nr. 1614 und ist durch einen hiesigen Lotteriekolpsrteur in Danzig ver
kauft. Der nunmehr zweite Hauptgewinn, eine Uhr in Gestalt des 
Rathhausthurmes, (Werth 700 Mk.) fiel auf Nr. 9922 in die Kollekte des 
Herrn Herm. Lau in Danzig. Dle demnächstigen Gewinne von 100 
resp. 50, 25 Mk. und darunter im Werthe fielen auf die Nummern: 
6433 9740 13499 10 716 6121 6553 12 613 10147 5231 8103 o357 
6675 13 220 8812 13 388 11782 12 550 10 723 14155 2768 40o2 
11 712 3919 4574 3192 12 688 9827 9368.A us der Provinz, 15. März. (BiSmarckfeier.) Allgemeine Bls- 
marck-Kommerse werden noch veranstaltet in Strasburg, Culm und

Königsberg, 14. März. (Adresse an den Fürsten Bismarck) ^
der am heutigen Vormittag im großen Saal« des Junkerhofes hiers^bst 
abgehaltenen Generalversammlung des ostpreußtschen landwirthschaftlicken r 
Lentralvereins wurde an den Fürsten Bismarck auf einstimmigen Be- ; 
A luß folgende Adresse abgesandt: „Euer Durchlaucht bringt dor heute : 
hier versammelte ostpreußlsche landwirthsckaftlicke Zentralverein zu Hoch- 
dero bevorstehendem 60. Geburtstage in tiefempfundener Dankbarkeit j 
für die dem deutschen Vaterlands geleisteten unvergänglichen Dienste und ! 
in größter Verehrung die ehrerbietigsten Glückwünsche dar." s

Königsberg, 15. März. (Zur Ernennung des neuen Oberpräsi- 
denten von Ostpreußen) wird berichtet, daß Fürst Bismarck sehr beglückt i 
war, als ihm die Ernennung seines „Jüngsten" zum Oberpräfidenten  ̂
gemeldet wurde. Bei Hofe hat Graf Wilhelm wegen seines jovialen, 
gemüthlichen Auftretens recht viele Freunde. Graf Wilhelm Bismarck 
hat sich die Selbstständigkeit seiner Anschauungen immer bewahrt; als 
Abgeordneter bekämpfte er einst eine Borlage der Regierung; als sein  ̂
Vater, damals noch Chef der Regierung, darauf aufmerksam gemacht 
wurde, sagte er: „Ich habe meine Söhne so selbstständig erzogen, daß  ̂
sie gewöhnt sind, ihre eigenen Wege zu gehen." Von Hannover wird j 
dem Grafen Wilhelm nachgerühmt, daß er ein durchaus korrekter und r 
gewissenhafter Arbeiter ist, der namentlich alle Vorlagen so schnell als i 
möglich erledigt.

Argenau, 14. März. (Verschiedenes.) Bei einer in den R.'schen, - 
augenblicklich unbewohnten Arbeiterbaracken vorgenommenen polizeilichen t 
Haussuchung wurde ein ganzes Lager von Getreide, Schrot, Lebens
rnitteln, sonstigen Gebraucksgegenständen und eine Anzahl Nachschlüssel s 
vorgefunden. Man glaubt damit den Schlupfwinkel der Diebesbande, 
die in letzter Zeit Argenau und Umgegend durch Einbrüche unsicher 
gemacht hat, entdeckt zu haben. — Die Seedorfer Gemeindejagd ist für 
125 Mark jährlich auf drei Jahre an den Hausbesitzer Wunsch aus , 
T h o r n  verpachtet worden. Der vorjährige Pächter zahlte 180 Mark. ?
— Am 31. März findet im Hotel du Nord ein Bismsrck-Kommers -
und am 1. April im selben Lokal nachmittags 2 Uhr ein Bismarck- ? 
Diner statt. ^  !

Schulih, 13. März. ( In  dem zwischen Sckulitz und Schlrpitz ver- ; 
kehrenden Nachmittagszuge) wurde vor einigen Tagen die Nothbremse in  ̂
Funktion gesetzt und der Zug dadurch zum Stehen gebracht. Als die ; 
Beamten nach der Ursache forschten, fanden sie in einem Koupee eine  ̂
Dame, welche von Krämpfen befallen war. Die Dame, welche sich allein ; 
im Koupee befand, hatte, als sie plötzlich von einem Unwohlsein befallen i 
wurde, schnell den Hebel der Bremse in Bewegung gesetzt, um Hilfe zu ! 
erhalten. Sie wurde nach T h o r n  gebracht. !

Jnowrazlaw, 15. März. (Verschiedenes.) An Stelle des als s 
Steuereinnehmer nach Sckroda versetzten Hauptzollamtsassiftenten Herrn  ̂
Gensike ist Herr Hauptzollamtsassistent Bunde aus Bromberg hierher be- f 
rufen worden. — Das schöne hiesige Hotel mit Garten, großem Saal . 
u. s. w. hat gestern Herr Stadtrath Ewald von hier, (wie schon kurz : 
gemeldet) für den Preis von 132 000 Mk. gekauft. Wie daS Gerücht l 
verlautet, wird Herr Ewald dieses sogenannte Stadtparkhotel der Firma 
Dammann und Kordes in T h o r n  verpachten, welche es dem jetzigen  ̂
Inhaber des Viktortshotels Herrn Petri zur Verwaltung übergeben wird. ? 
Vor drei Jahren hatte der vorige Besitzer Guttentag 123 000 Mk. gezahlt. ^
— Das dem Maurermeister Küster gehörige, in der Bahnhofftraße ge-  ̂
legene Grundstück ist für den Preis von 45 000 Mk. in den Besitz des 
Gastwirths Koernig hierselbst übergegangen. — Hotelbesitzer Weiß hat 
das Grundstück Friedrichstraße Nr. 36, bisher der verw. Frau Rosalie 
Seelig gehörig, angekauft.

Bromberg, 14. März. (Ein bedauerlicher Unglücksfall) hat die 
Familie des Besitzers von Rekowski in Mossin betroffen. Die 19 jährige 
Tochter war in einem Bromberger Hotel zur Erlernung der Wirthschaft 
und ritzte sich durch Unvorsichtigkeit den Finger an einer Bratpfanne. 
Dieser kleinen Wunde wurde wenig Beachtung geschenkt, später schwollen 
Hand und Arm an, und trotz aller ärztlichen Hilfe starb daS blühende 
Mädchen an Blutvergiftung.

Mrotschen, 14. März. (Hohes Alter.) Dieser Tage feierte der 
„Ostd. Pr." zufolge ein hiesiger Einwohner, Salomon Hirsch, seinen 
113. Geburtstag. Trotz fernes hohen Alters soll sich H. noch großer 
körperlicher Rüstigkeit und seltener Geistesfrische erfreuen. Täglich macht 
er noch geschäftliche Gänge.

Landsberg a. W ., 13. März. (Schweineeinfuhr.) Der „Franks. 
Oderztg." wird von hier gemeldet: I n  einem aus dem Kreise T h o r n  
hier eingetroffenen und dem Händler Jurasz aus Posen gehörigen Trans
port von 108 Schweinen wurde die gefährliche Schweineseuche konstatirt. 
Um die Stallungen der hiesigen Gasthöfe nicht zu verseuchen, sind die 
Thiere wieder zurückgesandt, gleichzeitig aber auch alle erforderlichen 
Sicherheitsmaßregeln getroffen worden.

Lokatnachrichtsn.
^  , Thorn, 16. März 1895.

(B i s m a rck - F e l e r . )  Behufs Besprechung über Veranstaltung 
emer Blsmarck.Feier laden eine Anzahl Herren im Inseratenteile der 
heutigen Nummer zu e ner Versammlung ein, welche am Montag Abend 
7 Uhr rm Boß jeden Restaurant stattfinden soll.

Zur Bismarck-Feier bringt die „Gazeta Torunska" einen Artikel, 
m welchem sie namens der katholischen Bürger unserer Stadt dagegen 
protestirt, daß dem Fürsten Bismarck, dem Vater der Kulturkampfgesetze (?) 
etwa das städtische Ehrenbürgerrecht verliehen werde.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der RegierungSrath Dr. Lewald ist der 
königlichen Regierung zu Marienwerdsr zur dienstlichen Verwendung 
Überwiesen.

Der Kreisbaumeifter Bestmann in Graudenz ist als Kreisbaumeister 
in Aschsrsleben im Regierungsbezirk Magdeburg gewählt worden.

Der Seminarlehrer Wacker in Sraudenz ist alS kommissarischer 
xrersschulinspektor nach Guttftadt berufen worden.

- - ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g . )  
den Ruhestand treten am 1. April: die Geh. Bauräthe Fischer in 

Hosen und Nahrath in Stolp, Rechnungsrath Wolfs in Bromberg. Die 
AiU'Ung bestand: der Stationsaspirant Tsllkiem inSchulitz zum Stations- 
umirenten. Belohnungen haben erhalten: die Wagenmeister Dauter und 

r Thorn, Plaumann in Jablonowo, der Wagenmeifterdiätar 
in ru..^zablonowo und die Hilfswagenmeifter Fabisch und Völkner 

für Entdeckung von Radreifenbrüchen. Dem Hilfsnachtwächter 
von 30 Mk^ bO/willut"^ 25jähriger Dienstzeit eine einmalige Lohnzulage

aus Aus allen Theilen der Monarchie, namentlich
wäkr»^ ohnehin an Entvölkerung leidenden Oftprovinzen, strömt fort- 
35 005» 9 ^ße Zahl — nach amtlichen Ermittelungen nahezu 
Berlin ^  Gesindedienst suchender junger Mädchen nach

m der falschen Vorstellung, daß es ein Leichtes sei, dort gegen

Lohn einen Platz zu finden. Schon die Zahl der jährlich wieder ab
ziehenden Mädchen des Dienstbotenftandes — nicht weniger als 25 000 
— beweist, daß der Zuzug in ungesunder Weise das Bedürfniß über
steigt. Der Vorständeverband der Berliner Jungfrauenvereine und der 
Verein zur Fürsorge für die weibliche Jugend (unter dem Protektorat 
der Kaiserin) hat eine Warnung vor zu großem Zuzug der jungen 
Mädchen nach Berlin veröffentlicht und will den Mädchen, die sich von 
dem Zuzug nach Berlin gleichwohl nickt abhalten lassen, mit Rath und 
That beistehen, damit sie nickt in schlechte Hände fallen.

— ( P o l n i s c h e  A r b e i t e r . )  Der Herr Regierungspräsident 
macht bekannt, daß bis auf Weiteres auch im lausenden Jahre russisch- 
polnischen und galizisch'polmschen Arbeitern beiderlei Geschlechts wider
ruflich der Aufenthalt im diesseitigen Bezirk für die Zeit vorn 1. April 
d. I .  ab zum Zweck der Beschäftigung in landrvirthsckaftlichen und 
industriellen Verrieben gestattet werden kann. Die Erlaubniß kann nur 
für Arbeiter und nur für einzeln stehende Personen gegeben werden. 
Wegen ErtheUung und Genehmigung haben Arbeitgeber bezw. Unter
nehmer, welche ausländische polnische Arbeiter zu beschäftigen wünschen, 
ihre Anträge bei dem Landrath, in dessen Kreis der Beschäftigungsart 
legt, schriftlich einzureichen.

— ( Di e  n e u e  3 V, p r o z e n t i g e  T h o r n e r  S t a d t a n l e i h e )  
gelangte am Donnerstag in der Berliner Börse zur Einführung. Der 
Kurs für die Obligation stellte sich auf 102 Mk. 50 Pf.

— ( Di e  R e i c h s s t e m p e l s t e u e r )  hat im Oberpoftdirektions- 
bezirk Danzig im Monat Februar d. I .  7912 Mark betragen und in 
den Monaten April 1894 bis einschließlich Februar 1895 92 865 Mark, 
das sind 1216 Mark mehr als in den gleichen Monaten der Jahre 
1894/94.

— ( B e w a f f n u n g  d e r B a h n w ä r t e r . )  Man macht aus Ost
preußen darauf aufmerksam, daß in der letzten Zeit wiederholt Bahn
wärter auf einsamen Wärterhäusern räuberisch überfallen worden sind. 
Daran wird die Frage geknüpft, ob es nickt angemessen sei, die Bahn
wärter mit einem Seitengewehr zu betrauen.

— ( Z w s n z i g P r o z e n t  F r a c d t e r m ä ß i g u n g )  werden im 
Interesse der Lsndwirthscbaft im inneren Bertthr der preußischen Staats- 
bahnen vom 1. März 1895 bis 1. Mai 1897 für die verschiedenen 
Düngemittel in vollen Wagenladungen gewährt. Ueber die Höhe und 
die Anwendung der ermäßigten Frachtsätze ertheilen die Güter-Abfertigungs- 
ßellen Auskunft.

— ( Der  V e r b a n d  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  G e n o s s e n 
sc ha f t en)  in Westpreußen hält einen außerordentlichen (sechsten) Ver
bandstag am 22. März in Marienburg ab.

— (Die d i e s j ä h r i g e  F r ü h j a h r s - K o n t r o l v e r s a m m l u n -  
gen)  im Kreise Thorn finden statt: in Thorn am 3., 4. nnd 5. April 
für die Landbevölkerung und am 6., 8. und 9. April für die Stadt- 
bevölkerung, in Pensau am 16. April vorm. 9 Uhr, in Birglau am 
16. April nackm. 2 Uhr und 17. April vorm. 9 Uhr, in Culmsee am 
23. und 24. April (an beiden Tagen vorm. 9 Uhr und nackm. 2 Uhr), 
in Steinau am 25. April vorm. 9 Uhr, in Leibitsch am 25. April nackm. 
3 Uhr, in Podgorz am 26. April vorm. 9 Uhr und nachm. 3 Uhr und 
in Ottlotschin am 27. April nackm. 1 Uhr.

— ( B e z i r k s v e r ä n d e r u n g . )  Die von dem Magistrat Thorn 
von dem Gute Rosenberg angekaufte Waldparzelle von 180 Hektar 
Größe ist durch Beschluß des Kreisausschusses von dem Gutsbezlrk Rosen
berg abgetrennt und mit dem Forstgutsbezirk Rothwafser vereinigt worden.

— ( L u f t b a r k e i t s s t e u e r . )  Die Gemeinden Gurske, Ottlotschin, 
Pensau, Siemon, Leibitsck, Grabowitz, Neubrnch, Thorn. Papau, Otlot- 
czynneck, Rudack, Schönwalde, Strwken, Zlstterie, Korryt, Bildschön 
und Guttau haben auf Grund des Kommunalabgabsngesetzes beschlossen, 
eine Luftbarkeitssteuer einzuführen.

— ( C h a u s s e e g e l d e r h e b u n g . )  Die Chausseegeldhebestelle 
Kunzendorf übernimmt vom 1. April cr. ab der Rentier Kalinski aus 
Dorf Birglau. Die jährliche Packt beträgt 3250 Mk.

— ( De r  Z i r k u s  C o r t y - A l r h o f f )  übertrifft mit seinen Vor
stellungen bei weitem alles, was bisher von Wander-Jnstituten seiner 
Art hier geboten ist. Allabendlich kommt ein wechselndes Programm 
zur Ausführung, dessen Glanznummern den rausckendsten Beisall ernten. 
Gestern enthielt das Programm mehrere komische Piecen, die einen vollen 
Heiterksitserfolg zu verzeichnen hatten. Das Hauptinteresse der Zu
schauer fesselte der Jockey Herr Angelo, welcher sich mit unfehlbarer 
Sicherheit auf ungesatteirem Pferde produzirts und den Sprung aus 
der Manege auf das gallopsirende Pferd auf verschiedene Weise aus
führte. Auch die Drahtseilkünstlerin Miß Claire erregte wieder das 
größte Erstaunen; sie bewegt sich auf dem Drahtseil so sicher als wenn 
sie sich auf dem Erdboden befände und gestern steigerte sie ihre Leistungen 
nocb durcb hohe Sprünge mit Kehre in der Luft. Herr Direktor Alt
hoff führte 6 edle Rappen vor, deren ausgezeichnete Dressur ebenfalls 
durch allseitigen Beifall anerkannt wurde. Den Schluß der Vorstellung 
bildeten die kühnen Produktionen der Reitkünstlerin Fräulein Therese 
Dio, die ganz außerordentliches leistet. Es sei bemerkt, daß das Zirkus- 
gebäude gut geheizt ist. Für heute und morgen steht ein hippologisches 
Potpourri mit 30 Hengsten auf dem Programm.

— (P f l a st e r st r a ß e.) Mit der Anfertigung eines Kostenanschla
ges zum Ausbau des Weges von Gremboczyn nach der Haltestelle Papau 
als Pflasterftraße ist der Kreisbaumeister Herr Rathmann beauftragt 
worden. Die Strecke ist etwa zwei Kilometer lang und führt unmittel
bar an den Gremboczyner Ziegeleien vorbei. Durch den Ausbau des 
Weges erhalten tue Ziegeleibesitzer einen festen Zufuhrweg nach der Eisen
bahn und haben es nicht mehr nöthig, ihre Ziegelfabrikate zur Ver
ladung nach Thorn zu schaffen, da der ausgebaute Weg über 7 Kilo- 
meter kürzer ist. Die Thorn-Gremboczyner Chaussee wird hierdurch er
heblich entlastet und dürfte es der Stadt Thorn dann auch gelingen, 
diese Chaussee in einem einigermaßen fahrbaren Zustande zu erhalten. 
Zum Bau der Pflasterstraße haben die Herren Ziegeleibesitzer und Herr 
Gutsbesitzer Pitsckke-Gremboczyn Zuschüffe gezeichnet.

— ( S t r a f k a mme r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsrath Sckultz I. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Kah, Landrichter Hirsckberg und 
Gerichtsassessor Gottschewski. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taats
anwalt Meyer. Es wurden verurteilt: der Maler Wladislaus Blasz- 
kiewicz aus Culm wegen einsacken Diebstahls im wiederholten Rückfalle 
(er hatte dem Restaurateur Kleinschmidt in Culm ein Paar Stiefel 
gestohlen) zu 3 Monaten Gefängniß und der Knecht Johann Now'.tzki 
aus Sckönsee wegen einsacken Diebftahls in fünf Fällen zusätzlich zu 
einer von dem königl. Schöffengericht in Culmsee durch Urtheil vom 
4. März 1895 über ihn verhängten einwöchcnrlichen Gefängnißstrafe zu 
noch 2 Monaten Gefängniß. Nowitzki war in dem Bienutta'schen Vor
bereitungsinstitut zu Sckönsee als Hausknecht thätig gewesen und hatte 
in dieser Stellung bei verschiedenen Schülern Diebstähle an Cigarren, 
baarem Gelde und dergl. ausgeführt. Der Arbeiter Ignatz Lewandowski 
und die Arbeiterfrau Franziska Strzelecka geb. Lewandowska aus 
Schönsee wurden von der Anklage der Urkundenfälschung freigesprochen. 
Mehrere Strafsachen wurden vertagt.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  unter dem Rindvieh 
des Besitzers Mebusch-Rudak ist erloschen.

— (P o lize ib eric h t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— (Von der Weichsel). Der heutige Wafferstand betrüg mittags 
am Windepsgel der königl. Wafferbauverwalrung 1,74 Meter übe r  Null.

— ( He r r  M u s i k d i r i g e n t  F r i e d e m a n n ) ,  der nunmehrige 
Kapellmeister der Kapelle des Infanterieregiments Nr. 149 in Jnowrazlaw, 
giebt dort morgen, Sonntag Abend im Kurhause sein erstes Konzert.

Podgorz, 15. Mär?. (Verschiedenes.) Vor einiger Zeit wurde von 
einem hiesigen Besitzer die Brücke über unsern Hütungsgraben erbaut; 
die Kosten sind jetzt vertheilt und hat jeder der betheiligten Besitzer 1,85 
Mark zu zahlen. — Dem Besitzer K. in Nessau verschwanden aus seinem 
verschlossenen Geldkasten öfters kleinere und größere Geldbeträge, am 
Sonnabend sogar ein Betrag von 80 Mark. Obwohl der Bestohlene 
seinen Geldschrank sorgfältig behütete, gelang es nicht, den Dieb abzu
fassen. Der Gendarm Herr Pagalies, der von der Sache hörte, begab 
sich nach Nessau und nahm bei dem Dienstmädchen K.'s, welches ihm 
verdächtig erschien, eine Durchsuchnng der Eschen vor. Er fand zwar 
kein Geld, dafür aber einige Meter Kleiderzeug vor, welches von einem 
Diebstahl herrühren mußte. Das Mädchen gab den Kleckerdiebstahl zu, 
bestritt aber hartnäckig, das Geld gestohlen zu haben. Bei der Durch
suchung von Briesen, die die Diebin in großer Menge besaß, ersah Herr 
P. aus einem von ihrem Bräutigam geschriebenen Briefe, daß das 
Mädchen dem Geliebten öfters Geld gegeben hatte. Schließlich bequemte 
sich die Diebin auch zu einem Geständniß und holte noch drei 20 Mark- 
Stücke unter der Thürschwelle vor. Gegen das ungetreue Mädchen und

auch gegen ihren Bräutigam, der dieselbe zu den Diebstählen verführt 
haben soll, ist Strafantrsg gestellt worden. — Zwei Knechte, die den 
Dienst bei dem Besitzer I .  in Rudak ohne Grund verließen, sind hier 
gestern angehalten und heute dem Besitzer zugeführt worden.

8 S teinau  (Kreis Thorn), 15. März. (Gemeindevorfteherwahl. 
Bienenzuchtverein.) Bei der gestern stattgefundenen Gemeindevorsteher- 
wahl ist der Besitzer Theodor Fetzer wiedergewählt worden. — Seit 
Jahren besteht hier ein Bienenzuchtverein, zu welchem sehr tüchtige Imker 
zählen, die in diesem Jahre bis 10 Kilo Honig geerntet haben. I n  der 
letzten Sitzung sind nun Streitigkeiten unter den Mitgliedern auSge- 
brocken, die viele zum Austritt veranlaßten, so daß die Mitgliederzahl 
auf 6 gesunken ist.

V on der russischen Grenze, 14. März. (Die Influenza) breitet 
sich immer weiter auS. Auck in den nördlichen Theilen des Reichs ist 
fast jeder Ort von der tückischen Krankheit heimgesucht worden, die in 
vielen Fällen zum Tode führt.___________ ____________________

— (E r l e d i g l e  S  cd u l st e ! l e.) Stelle zu Kiedrau, Kreis 
Schlochau, katholisch. (Meldungen an Kreisschulinspektor Katluhn zu 
P r e c b l a u ) . _____________________________________ _________

Mannigfaltiges.
( K a m p f  z w i s c h e n  H a b i c h t  u n d  F i s c h o t t e r . )  

Vom  Frischen Haff, 13 . M ärz, schreiben Königsberger B lätter: 
Ein ebenso seltsamer wie interessanter Kampf, nämlich zwischen 
einem Habicht unv einer Fischotter, ist am S on n ta g  auf dem 
Frischen Haff von Fischern beobachtet worven. Diesen waren 
schon seit einiger Zeit zwei Fischottern aufgefallen, die sich aus 
der W uhne auf das E is gewagt halten. B ald  wurden sie nun  
auch gewahr, wie vom W aldcsrande der Kaporn'schen Haive her 
ein starker Habicht herbeigeflogen kam und sich unweit der beiden 
Fischottern auf die Eisfläche niederließ. Doch bald stieg er 
wieder in die Lüste, um blitzschnell auf eine der beiden Fisch
ottern zu stoßen, die er im Rückea mit den Krallen ergriff, 
während die andere in die W uhne zu entkommen vermochte. 
Zwischen, den beiden Raubthieren entspann sich nun ein ver
zweifelter Kampf, bei dem die Fischotter mit Erfolg ihre G e
wandtheit aufwendete, denn bald halte ihr scharfes Gebiß die 
Kehle des Habichts erfaßt, und nachdem der Kampf etwa zehn 
M inuten gedauert hatte, blieb der S ie g  auf S elten  der Fisch
otter. Der Raubvogel blieb todt auf dem Kampfplätze, während 
die S iegerin  nach vollbrachter T hat in s  Wasser tauchte. D er  
H als des Habichts war vollständig vurchgebiffen, so daß Kopf 
und Körper nur noch ein schmaler Haulstreifen zusammen
hielt.

( V e r h a f t e t e r  M  ä d  ch e n h ä n d l e  r.) D ie Kriminal- 
polizei in Lemberg verhaftete den schon seit langem gesuchten 
Mädchenhändler Sterubecg sowie dessen Komplizen und beschlag
nahmte die Korrespondenz, aus der hervorging, daß Sternberg  
Verbindungen mit Konstantinopel, S m y rn a , Athen und Argen
tinien unterhielt. W eitere Verhaftungen stehen bevor.

Hingesandt.
Der in der gestrigen Nummer gemachte Vorschlag, behufs Beseiti

gung der Nothlage der Landwirthschast die Versülterung von Futter
stoffen auf gesetzlichem Wege unter Strafe zu stellen, ist wohl nickt ernst 
zu nehmen. Wie könnte ein solches Ereigniß in den landwirthschaitlicken 
Betrieb diskutirdar sein; das wäre ja eine Polizsimaßregel ungewöhn
lichster Art. Uebrigens muß der Einiender viel von seiner Weisheit 
halten, wenn er meint, mit dem Vorschlag den Landwirlhen helfen zu 
können. Schon heute weiß jeder Landwirth, daß er gut daran thut, 
Getreide zu schroten und zu verfüttern, statt es zu den billigen Preisen 
auf den^Markt zu werfen und andere Futterstoffe zu kaufen — das 
braucht ihm nickt erst gesagt werden. 6. äV.

! ! I ,  i „  ! , .  . ! > 1 ,  . .  i . » i . M il

Meutlie WaHriHten.
B erlin , 16. März. D ie  Tabaksteuerkommission der Reichs

tages hat in  ihrer gestern Abend abgehaltenen Sitzung § 4  der 
V orlage, welcher das Prinzip  der Tabakfabrikatsteuer enthält, 
mit 17 gegen 11 S tim m en  abgelehnt. Nächste S itzung: Donnerstag.

T r o p p a u ,  16. M ärz. Im  Erzherzog Älbrecht'schen 
Schachte Hohen Egger fand heute früh eine Explosion  
schlagender Wetter statt. Von 2 8 6  M an n  Belegschaft sind 
bisher nur 8 6  gerettet, darunter sind mehrere schwer ver
letz^_______________________________ _ ____________

Verantwortlich für die Redaktion He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
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J u n i .......................................................................

S p i r i t u s : ............................................................. .....
50er loko ........................................................
70er loko........................................................

7yer M ärz ..............................................................
70er M a i .............................. .....

Diskont 3 pCL., Lombardzinsfuß 3*/, pCt.

>16,Mär,.I15.März.

219-16 219-05
218-80 218-85
9 8 -7 0 9 8 -7 5

104-60 104-70
105-30 105-30
9 8 -4 0 9 8 -4 0

104-70 104-60
6 9 -5 5 6 9 -5 5

101-60 101-30
2 19-50 2 2 0 -
1 6 6 - 165- 80
143-75 144-25
144-75 145-25
6 3 - 63V.

1 2 0 - 1 2 0 -
123-50 123-50
124-50 124-50
125-50 125-50
105-138 105-138
115-25 1 1 6 -
4 3 -6 0 4 3 -5 0
4 3 -8 0 4 3 -7 0

5 3 - 5 3 -
33—30 3 3 -3 0

3 7 -8 0
3 8 -4 0 3 8 -4 0

resp. 4 pCr.

Kö n i g s b e r g ,  15. März. S v i r r r u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirr 52,25 Mk. Br., 51,75 Mk. Gd., — Mk.  bez., 
nicht konttngentirt 32,25 Mk. Br., 31,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. März 1894.

W e r t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fester, 122 Pfd. bell 124 Mk., 126 Psd. hell 129 Mk.. 130/1 
Psd. hell 134/5 Mk. ^

R o g g e n  fester, 120/1 Pfd. 104/5 Mk., 125/6 Pfd. 107/8 Mk.
G erste nur feine Qualität beachtet, 118/24 Mk., feinste über Notir 

Mittelwaare sehr flau 100/5 Mk. r -"vi z,
E r b s e n  Futterwaare 95/6 Mk.
Ha f e r  gute r eine Qualität 102/6 Mk.
17. M ärz: Sonnen-AÜfg. 6.13 Uhr? Moiid-Au,g. 1.58 Uhr Morg.

Sonuen-Umg. 6.06 Uhr. M«nL-Untg. 819 Uhr.
16. März: Sonnen-Aufg. 6.10 Uhr. Mond-Aufg. 3.04 Uhr.

Sonnen-Untg. 6.07 Uhr. Mond-Untg. 9.06 Uhr.



Bekanntmachung.
Gewerbliche Fortbildungsschule

Freitag den 22. März d. J s .  abends 
sthr findet in der Aule der Knaben

mittelschule die Bertheilung von Prämien 
aus Mitteln der Gewecbedeputation an 
Schüler der staatlichen gewerblichen Fort
bildungsschule statt. Ich lade hierzu die 
Angehörigen der Scküler und die Freunde 
-der Fortbildungsschule ergebenft ein.

Thorn den 14. März 1895.
Der Oberbürgermeister.

Wasserleitung.
Die Aufnahme des Standes 

der Waffermeffer findet vom 
13. bis 20. d. M. statt. -  Die 
Hausbesitzer werden ersucht 
die Revisionsschächte offen zu 
halten.

Thorn den 13. März 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unser Register zur Eintragung 

der Ausschließung der ehelichen G üter
gemeinschaft ist heute unter Nr. 238 
eingetragen, daß der Kaufmann K r u n o  
L n i n i n s l c l  in T horn  für seine Ehe 
mit ^ n n »  I V v x n v r  durch Vertrag 
äs äato Thorn den 26. Ja n u a r  1895 
die Gemeinschaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Maßgabe ausgeschlos
sen hat, daß das von der B rau t in 
die Ehe einzubringende und während 
derselben von ihr aus irgend einem 
Rechtsgrunde zu erwerbende Vermögen 
die N atur des vertragsmäßig vorbe- 
haltenen Vermögens haben soll.

Thorn den 7. März 1895.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Auf Antrag des Schiffers l e r n s t  

I n s k v l  zu Aufhält, Pflegers des 
Nachlasses der am 30. April 1894 
verstorbenen verwittweten v o r o t l » « »  
^ L « 1 K « r  geb. k o e l r ,  wohnhaft 
früher zu G o l lu b ,  zuletzt zu Aufhält, 
werden die unbekannten Erben der 
Letzteren aufgefordert, spätestens in 
dem Aufgebotstermin am
5. Dezember 1893 vorm. 9 Uhr
sich zu melden, widrigenfalls der Nach
laß dem Fiskus verabfolgt wird. 

C a r o la th  den 8. Februar 1895.
Königliches Amtsgericht.

Oeffenlliche ZwalWersteigklnsg.
Montag den 18 d. Monats 

vormittags 12'/, Uhr
sollen durch den Unterzeichneten bei dem 
Gastwirth Oskar toost in B ielsk

1 Faß Petroleum. 1 Tonne 
Heringe, versch. Material- 
Waaren und Getränke

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend versteigert werden. 

Thorn den 15. März 1695.
K aei'tn e i'-  Gerichtsvollzieher.

». Lclinsillek
Krsil68tr. 27 (kalkgapolhöke.)

Lin Keiler sekönerlecke!
wachsam und stubenrein, zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Exped. dieser Zeitung.

Standesamt Thorn.
Born 11. bis 16. März cr. sind gemeldet:

a. als gebare«:
1. Kaufmann Gustav Oterski, T. 2. 

Kaufmann Wardacki, T. 3. Hilssbremser 
Johann von Ossowski, S . 4. Arbeiter 
Paul Großmann, T. 5. Arbeiter Wilhelm 
Volgmann, T. 6. Sergeant und Hoboist 
Otto Neubert, S . 7. Arbeiter Amandus 
Kolaczkowski, T. 8. Schlffsgehilfe Joseph 
Jarotzki, S . 9. Kaufmann Louis Gtzsio- 
rowski, S . 10. Arbeiter Bernhard Rüttel, 
T. 11. Schneider Emil Ziburski, T. 12. 
Bremser Emil Knitter, T. 13. Schneider
meister Heinrich Jablmski, S . 14., 15., 
16., 17. Unehel. Geburten.

b. als gestorben:
1. Frieda Mathilde Pohl, 8 M. 2. Steuer

einnehmerwittwe Dorothea Weichert geb- 
Wohlgemuth, 72V4 I .  3. Schlofsergeselle 
Robert Dannenberg, 36 I .  4. Czeslaw 
Swit, 8 M. 5. Leonhard Lukiewski, 22 T. 
6. Wilhelm Kurt Kelm, 1 M. 7. Käthe 
Alma Teschendorff, 1 M.

e. ?irnr eheliche« Aufgebot:
1. Pfarrer Reinhold Heuer und Maga- 

rete Gonnel. 2. Kaiser!. Marine-Zeichner 
Ernst Meyer und Anna Heinrich. 3. Mi- 
litär-Anwärter Andreas Klemp und Olga 
Biernawski. 4. Dienstknecht Gottfried Wal
ter und Friederike Holschowsky. 5. Ar
beiter Friedrich Neumann und Bertha Hen- 
nig. 6. Schneidergeselle Adam Krokowski 
und Karoline Bolkmann. 7. Regierungs- 
suprenumerar Bernhard Lindner und Wan- 
da Otto. 8. Gerichlsafsessor Theodor Erd
mann und Antonie Windmüller. Z. Vor
arbeiter beim Art.-Depot August Krüger 
und Marianna Jahnke. 10. Maurer Fritz 
Kirschstein und Betty Mudrack. 11. Bäcker 
Gottfried Wilinski und Wittwe Beat, Breß- 
1er geb. Brandt. 12. Fleischermeister J u 
lius Rapp und Hedwig Miksch.

^  S K L l s K » ,
A>r. 21 H e u M I t.  N r k t .  I l l O k k k l .  üitzuktM . M r l t  ülr. 21.

für üöm»xLr<Ier«b«.____
U E " G r o ß e s  K a g e r  ^WU

in- u. ausländischer Stoffe, sowie

lettiM llensn- ii. XimIös-KgMlidei!
in vorzüglicher Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen.

Sämmtliche fertige Herrengarderobe
ist in

meiner Werkstatt geschmackvoll und solide gearbeitet, 
also keine Fabrikwaare.

____ einzige echte

I ' A . r l r v r s i
und chemische

XlMl-11/«Ä«8l>I1
Ibsen,

nur Gerberstraße 13/13.

Hinipi-Etabliffmknt
für

Färberei u. Reinigung
von Herren- und Damengarderobe 

jeder Art. U n i f o r m e n ,  Möbelstoffe, 
Teppiche, Tischdecken rc.

Spitzen-, Mull-, Tüll- und Gardinen- 
Wäsckerei.

XIXx»x

XXx.x

x.xx.x

x.x

x.x

XX

x.xx.x

U . «M E bE K kl,
W ä s c h e  -  A u s s t a t t u n g s  -  G e s c h ä f t .

Weiße StickereiLollöil-Röcke 2.00, 2.50, 3 .00,1 .00 N. 
Weiße Pique-Parchent-We m. Lakgette 3.00 R. 
Dlllnen-Helnden m. Stickerei l.50— 4.00 R. 
Imneu-Hemdek mit Handlangette 2.00— 4.00 N.

cilMie »Ärre LliellösZi-kobsli
WM" stelle zum Ausverkauf. "WU

in  1VSI88 »I»ü or«m «, »l»Ksp»88t Kirto 
vo n  8  R  p. ltz vn8tvr »n ,

x.x
XX

x.xx.x

x.x

x.xx.x

X.Xx.xx.x

x,x
XX

x.x

x.xx.x

x.xx.x

x.x
« S E X E X O S »

M K R ß lm M -A l> W ^ 8 x
von Tuch, Cheviot und Kammgarn

in jeder Preislage. S tS IN , 8tzZIbr8trll88tz Hk. 31. Z!<

sjätzlill-killilllbler
mit bestem

Pneumatic-Reiscn,
sorgfältigster Ausführung,

spielend

offerirt unter Garantie zu 
den billigsten Fabrikpreisen

Lwalci peting,
Familienhaus a. d. Haupt- 

_________________wsche.________

TSM frische Milch
ü H ie r  12 kk., H ieaäm ilob L ite r 10 k t. 
l i i r  L inäer von einer Luii separat, 
^ n t  >snn8eb frei in« Haas. L abe 8eiir 
sebäuen z E "  U ls ite r  Fettkäse "D G  
von 60 nnä 70 kk. pro kknnä, 8aiinen- 
Kä86 80 kk., «o>vie alle anüeren Sorten 
Läse. ^ueii xnte Lisebbiitter empfebie
duiix. -l. 8ellnkr,

Käsestandlung, Gerber-straße. 
Dienstag ». ssreitag suk äem /tltst. ülsrkt.

ScharkMer Ueiereibutter.
Verkaufsstelle bei

Schuhmacherstraße 27. 
Daselbst sind auch stets frische Eier zu 

haben.__________________________

8ckwarrbi'suner 
K  Riaüack

leicht zu reiten, fromm, für Komp.- 
Führer des. geeignet. Preis 800 Mk. Zu 
erfr. im Ktall Hofftr. 1.____________

Ktrohhüte
werden angenommen. Die neuesten Fa^ons 
liegen bereits zur Ansicht, l-uänig Avisen. 
HLacheftr. 14 möbl. Z. m. a. o. Beköstig. 
^  an 1 oder 2 Herren zu vermischen. 
sL in « öb l. Zimmer vom 1. Aprü zu
^  vermiethen Bäckerstraße 6.___________
Möbl. Zimmer Gerechtestraße 27 zu verm.

2k

W o h n e  j e t z t

SM chch A ,
( I I .

bei Kaufmann v. tS«Ir8«Ii.

llr. msll. ffqsr.
Ick wohne Gerstenstr» 10

Ecke Gerechtenstrasze.
r i » .  N l s e n r n n i r ,

Klavierbauer uud Stimmer.
Lokanntiioli xarantiro  fü r xnte 4 rb eit.

Grundstücks-Verkauf
wegen schleuniger Versetzung. M on
tag den 25. März cr. nachmittags von
2—3 Uhr werde ich im Auftrage die in 
Kl. Mocker, Bergstraße 53 und Mittelstraße 
3 belegenen Grundstücke, sowie eine B au
stelle im ganzen oder getheilt im Lizitations- 
wege an Ort und Stelle öffentlich meist- 
bietend verkaufen.

Die beiden Grundstücke haben 25 Wohnun
gen, Stallungen und nöthigen Zubehör 
und gewähren sehr guten Miethserrrag.

Das Grundstück Bergstraße 53 eignet sich 
zu jedem Geschäftsbetrieb.

Die Besichtigung ist täglich gestattet und 
die Verkaufsbedingungen können bei mir 
täglich eingesehen werden.

Bietungskaution 600 Mk. 
Zahlungsbedingungen günstig.

Leoxolä «laeodi- Thorn,
Taxator, ger. vereid. Sachverständiger, 

Araberstr. lZS.
gr. schöne M ahagoni-Spiegel billig 
zu verkaufen Tuchmacherstr. 2. 1. T r.

Ml^öbl. Zimmer nebst Kabinet mit auch 
»hne Beköst. v. 1. April zu vermiethen.

Copperrrikrr-ftratze 24. i.

Alle Diejenigen, welche sich an einer Bismarck-Feier zu betheiligen wün
schen, werden hiermit gebeten,

Montag den 18. März d. Js., abends 7 Uhr
i einer Besprechung im

v o i » 8 ,
Telegraphendirektor.

K lo a t« rn i» i» 8 ,
Bauunternehmer.

Fabrikbesitzer.

, r r « 8 t » a r » i » t  V « 8 8 "  erscheinen zu wollen.

Amtsrickter.

Pfarrer. Landgericktspräsident.
l l l A n s r ,  l i s l o l i ,

Fabrikbesitzer. Stadtrath. prakt. Arzt.

Wasserbauinspektor. Staatsanwalt.
kio in in irri, L i t t v v K v r ,  8 v l» 1 « » 8 lr l,

Steuerrath. 
I l s l i r l k ,

Fabrikbesitzer.

Kaufmann.
Volxt,

Oberlehrer.

Elsendahndauinspektor.

Husg68uetiis f»i-ima ttol!änlli8ebk Au8te«-n (äii-kklei- ksrug), 
dk8t6n i'U88i8v!ikn cavia»' (8ebi8ekin Wai^ekau), 

ki-i8ck6 llummern, . t̂zrunZeii, 8teiiiblitt«ii ete., lls8«I- unl 8e!wtztzdükn«r.

Regulärer Mittagstisch.
psckanchi'äu (derlei' 8toff)

in Ori^inai-Oebiiiäeu von 10 Ititor an. ianfonäe Xnnimern.
M Z L M E

aus äen renommirten Häusern Ikorns: iok. l!iliod. Zodwarlrsr., I.. vammann L llorckee
HoeüaebtuuAsvoll

6 s / ' /  «A ^e^/Z/rF-
V S r t r s t s r  ü v i*  L r a u v r « !  8 .  I n  N L n e k s « .

Hoflieferant 8r. Majestät ckes Kaisers von veutsoklanll. 
ilollleferant 8r. Majestät cles Kaisers von Oesierreiod uncl Königs von Ungarn.

V I L V V 8
Lor -̂llilkoll.

Sonntag den 17. März 1893:
Zwei große

IlKt-VOIÄSlIlIlMII.
I. Vorstellung »achm. 4 Uhr,

zu welcher jeder Erwachsene das Recht hat, 
auf das von ihm gelöste Billet ein Kind 
unter l0 Jahren auf allen Plätzen frei 
einzuführen. Das Programm besteht aus 
den vorzüglichsten Repertoirnummern, u. a.:

komische Pantomime, 
ll. Vorstellung abends 8 Uhr.

Bes. hervorzuh . g ro ß es  hyppologisches 
P o tp o u r r i  mit

WE" S« Lv.
i^orr u. iViaä. osnis, kom. Reitszene. 

Schulpserd kdeingoili, geritten von Herrn 
Engels. Clown ^ovki als Hamlet,
lanckem, geritten von Frl. Lontarä. Sans- 
kival, vorgeführt vom Direktor, dliss Llaire, 
Drahtseilkünstlerin. 6ebr. Fiepdan am 
3fachen Reck. K lum en - U im -r i llr  etc.

Montag, 18. März abends 8 Uhr:
I .  6 r» ! t t -v » r n s ir v « r 8 t« L L r L ilL A .

^ r l u s b v k .
8 » » i» 1 a x  «Iv» 17. N ä r «  e r .

Gnfts Siimelt
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 5V Pf. 

U etzesetzli« , Korpsführer. 
A M ' Logen  bitte vorher bei Herrn 

» » « r 'I in x  zu bestellen. _____________

f. Ketiingkk', Idonn,
Vsperierer uiul ßtzllürüttzur,

WM- H eM S-S-iftstraße 17 -MW
empfiehlt sich zur ^uferlixuiix von ko lster- 
mäbolu, a ls : 8oka8 u. Kesseln, Oarul- 
tu reu  in jeder Fayon, sowie aller Arten M a
tratzen, aus bestemMaterial gefertigt, bei aller- 
billigster Preisberechnung, veLovalloueu 
jeder Art, kartieren , Ilu ler^aräiueu  ele. 
werden nach neuesten Mustern ausgeführt.

l'mpMtzrmiZtzii sowie IleMstiii-tzii
an Polstermöbeln und Matratzen schnell und 

allerbllllxsl. "WiW

S m M c h e  Alllserarbeiten,
sowie B ildereinrahm unlger^w ^den^her
und billig ausgeführt bei

1UÜU8 Briickenstr. 34
im Hause des Herrn kuokmann.

Nehrere KindeMtllkrinkell
empfiehlt. Köchinnen u. Ktuvenwädchen
erhalten Stellung auf hohen Lohn.

K n ia1 c ry n 8 !L a ,
_______________ Thorn, Strobandstraße 2.

Cine gebrauchte W rpreffe A U "
Von wem, sagt dia Expedition d. Ztg. 
Auche von sofort

2 möblirte Zimmer
Offerten unter X. durch d. Exp«d. d. Ztg. 
1 möbl. Zimm. v. sofort,. v. Tuckmacherftr. 30.

Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft.
Sonnabend den 23. März cr.:

V o n v v r b
m it  » » v k lo lx s ilö lv i»
__________Der Vorstand.

Kchützenhaus.
S o n n t a g  den ?7. März cr.:

Großes

Zlmch-Smklt
von der ganzen Kapelle des Jnftr.-Regts.

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Enlree 30 Pf. 

LLL«TS, Stabshoboist. 
Zur Aufführung kommen u. A.: 

Ouvertüre „Das Nachtlager von Granada" 
von Kreutzer. Große Fantasie a. „Lohengrin" 
v. Wagner. „Schmetterlingsjagd" von Keler 
Bela. Potp. „Was sich Berlin erzählt." 
Bravour-Arie für Trompete, Solo v. Türpe.

Dienstag den !9. d. Mts.
K«Mitk- imd KWkiiskk.

Heute Sonntag:
> I vLISS.frischen Blechkuchen zum Kaffee.

Junge Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei er
lernen wollen, können sich sofort melden. 

O r g e l n  L ö l te i -  
akademisch gebildete Modistinnen»

Breite- u. Sch'llerstraßen-Ecke.

NälimsLekinen!
Einzige Thorner Reparalur-Merk- 
stätle fnr Nähmaschinen aller Systeme.

S s v i ' e i a t ,  Brückenstr. 16.
Der

Selbstschutz
1t. Austage, Rathgeber für alle geheimen 
Krankheiten, Schwäche rc. Verfasser vr. 
k̂ enle, Stabsarzt a. D. Frankfurt a. M.

Zeil 74 N. Für 1,20 Mk. frc., auch 
in Briefmarken.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u . gewaschene, 
echt nordische

L o l l f v ä o r i i .
Wir versenden zollfrei, gegen Machn, (jedes be- 
lieb igeQ naniunpG utr ncnc Bettfedcr» 
per Pfd. sür 6V Pfg., 8» Pfg., 1 M. und
1 Ar. S5 Pfg.; Keine prima Halb- 
daunen 1 M. 6« Pfg.«. 1 M. 80 Pfg.; 
Weiße Polarfed. 2 M .». 2 M. 50 Pfg.; 
Silberweiße Bettfeder» S M.. S M. 
5V Pfg. u. 4 M>; ferner Echt chinesische 
Ga»zdau»e»(sehrsiillkrLst.)2M.50Pfg. 
und 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 50/0 Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!
P S O k o i »  L  v o »  n i.  Wests.

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme mit Beaufsich  ̂
tigung der Arbeiten. Culmerstr. 28.H2 Tr.tinks.
4 Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u. 
4- Gartenland v. 1. April zu verm. gegenuv. 
dem Wollmarkt in Mocker, Rayonstraße 2.

L albor.
Hierz« Beilage und illrrftrirteS Unter- 

Haltungsblatt.

Drnck «nd B-rla- von C. D o m b r o w s k i  in Thor».



Verspätete Lorveern.
Von E m i l  R o l a n d .

E r  w ar ein junger A nfänger, dein der Zukunft goldene 
Wolke noch um  die S tirn e  lag und der seine schönen G aben 
m it idealer Begeisterung und heiligem Feuer auf den Kam pf
platz trug .

S ie  w ar eine stille, liebliche S ta tis tin , eine jener rührenden, 
schnellverblühenden Gestalten, deren Anblick melancholisch macht, 
wenn man an den ungewissen Boden denkt, auf den sie die schmalen 
Füße setzen.

I n  einer S tu n d e  aufsteigenden Weltschmerzes, gemeinsam 
wandernd in der theilnahmsosen M enge der Riesenstadt, durch die 
gleiche S tim m u ng  veran laß t zu einem vorschnellen G lauben an 
gegenseitige Nothwendigkeit, hatten sie das erste Glied zu jener 
Kette geschmiedet, die sie nun band. Seine Laufbahn gerieth ins 
Stocken. D ie blasse, kränkelnde F ra u  wurde der Hemmschuh für 
seinen R uhm . D es Lebens N othdurft, die nach blankem Golde 
rief, die kein W arten  kannte, kein höheres S treben  duldete, das 
nicht klingenden G ew inn bot, grinste ihn von da ab unau fhö r
lich an.

Zuerst ging es noch bester. M an  konnte ihre leichte G estalt 
gut sür die Blumenkelche der Zaubermärchen oder fü r die Genien- 
schaaren romantischer Feenstücke gebrauchen; bald aber wurde sie 
zu schwach, um zu verdienen ; auch die seinen Handarbeiten 
griffen ihre Augen a n ; sie tha t nichts mehr, a ls  einen Schatten 
in sein Dasein zu werfen, das ohne sie vielleicht einen schnellen 
Ruhm esw eg gemacht hätte.

S o  trugen  beide die Last einer frühen, unabänderlichen T hor
heit, von deren F lügel der Schmelz längst abgefallen w ar, aber 
sie trugen sie niit heroischer Tapferkeit, stumm und ohne M urren , 
a ls  wollte der eine Theil dem andern nicht verrathen, w as er 
empfand.

E r  erhielt eine dauernde Anstellung an einem Theater d rit
ten R anges, in einer der Vorstädte gelegen, die rings um die 
M illionenstadt ihren neuen, farblosen G ürte l ziehen. E r  v er
langte nichts a ls  sichres Verdienst, wollte n u r gerettet sein 
vor der schwankenden Ungewißheit schnelllösbarer Kontrakte, die 
an manchen Theatern, wenn die G unst des P ub likum s einen 
ihrer plötzlichen S p rü ng e  macht, manches werdende Talent in 
trostloses Elend treiben. A nfangs spielte er die Heldenrollen, 
jene H aro ld 's  und E gm on t's , denen man einst jauchzend zuge
jubelt, a ls  er seine junge K raft noch die leuchtenden Funken 
sprühen ließ, die dam als in ihm brannten. Jetzt w ar es, a ls  
sei die ganze, schöne G lu th  erstickt von der banalen Noth seines 
D aseins. E r  riß die H örer nicht mehr m it sich fort, begeisterte 
sie n ich t; wie sollte er auch ! er m it seinen gelähmten Schwingen ! 
Zugleich tauchte au s den Reihen der bisher n u r m it kleineren 
P a rtie n  betrauten Eleven ein junger Brausekopf au f, so recht 
geschaffen, um D am en zu entzücken und das Defizit der Kasse zu 
decken. M an  verdrängte ihn, und die ernsten, traurigen  Helden, 
zu denen er seine Rollen stempelte. Fast ohne ein G efühl des 
Schmerzes, der B itterkeit, sagte er den Rollen seiner Ju gen d  
V alet, der Ju gen d , die hinter dem kaum D reißigjährigen bereits 
so ferne lag wie das vergessene T hal seiner Kindheit hinter den 
blauen Bergen des O denw alds!

Die kranke F ra u  begriff alles.
M anchm al durchsuhr sie der Gedanke, ob sie ihn verlassen 

solle, dam it er frei sei. Aber sie konnte n ich t; denn w as sie an 
ihn fesselte, w ar ja ihr Glück, wenn auch n u r ein trau riges 
Thränenglück. Die Liebe zu ihm hielt sie wie mit einem losen 
Faden am Leben, und auch ihm schien es manchmal, a ls  sei 
doch noch ein kleiner Nest a lter Freudenträum e übrig geblieben, 
wenn er die enge hohe Treppe hinaufstieg und sie ihm lächelnd 
entgegentrat, während die Lampe ihr schmales Gesicht m it einer 
wärmeren Lebensgluth überhauchte. S ie  kannte nichts höheres 
a ls  ihn, und daß er um  ihretwillen so vieles ausgab, erfüllte 
sie zuweilen wieder m it einem leisen S to lz , besonders dann, wenn 
er in einer großen Rolle im gleißenden Schmuck bunter Fürsten
kleider auf der B ühne stand und sein volltönendes O rg an  hin- 
hallte über die Tausende, wenn über sein ernstes, regelmäßiges 
Gesicht ein kurzer F reudenstrahl flog bei dem B eifall, den das 
Pub likum  ihm wieder geschenkt, seit er nicht mehr die jungen 
Heldenrollen, sondern reife, komplizirte Charaktere gab. S e in  
Talent schien wieder auszuleben und mancher Theaterkenner, der 
sich in einer müßigen S tu n d e  in den Vorstadttem pel verlief, 
mochte sich wundern, wie eine so bedeutende K raft nicht weiter
strebte, einem allgemeineren B eifall zu.

M anchm al hielt ein junger Leichtfuß in einer Tollheit inne, 
wenn die stille G estalt des schweigenden M annes an ihm vorüber' 
ging. D ie wenigsten mußten seine Traurigkeit zu enträthseln. 
W er sie verstand, dem graute vor einem gleichen Schicksal, dem 
bittren V erhängniß, sich erst an der S on ne  des R uhm s die 
F lügel zu verbrennen und dann vergessen zu sollen, daß man 
einm al so hoch zu fliegen gewagt.

J a h re  nachher kam der D irektor einer bedeutenden, fürst
lichen B ühne, mehr au s Z ufall, a ls  m it der Absicht eines 
Engagem ents, hinter die Coulissen des V orstadttem pels. M an  
gab ein neueres Schauspiel, das bereits an einigen Bühnen ver
unglückt w ar und nun hier einen letzten, ohnmächtigen Athemzug 
thun sollte.

D ie H auptrolle lag in seinen Händen. E r  allein rettete 
den arm en Dichter, der verzwciflungsblaß von einem dunklen 
Logenplatz auf sein Schicksal niedersah, fü r heute vom Verderben. 
D ie fremde A u to ritä t w ar erstaunt über das ihr unbekannte 
Talent und engagirte ihn m it glänzenden Aussichten.

Noch einm al hoben die gestorbenen Hoffnungen ihre F ittige  
in seiner Seele —  die Noth hatte ein E nde!

—  D a  starb seine F ra u . Jetzt, nun sie ihm nicht mehr
im Wege w ar, nun die selbstlose S o rg e  sür sie ihn nicht mehr 
von seinem geträumten Glück zurückhielt, stahl sich der bleiche S ch a t
ten weg von seiner S eite . B isher w ar sie zuviel in seinem 
Leben gewesen; nun riß  ihr Scheiden eine klaffende Lücke. E r  
hatte so manches m it ihr und sür sie gelitten, daß er sich ohne 
sie kaum den besseren Tagen e n tg eg en tra u te------

—  — Und er wurde noch ein K ünstler, ein „großer, gott- 
begnadeter", wie die Zeitungen sagten. M an  nannte seinen

Nam en m it den besten zugleich; er ging bewundert dahin auf 
einer späten, aber leuchtenden Laufbahn. D er Lorbeer trieb ihm 
die grünsten B lätter. Seine Sehnsucht hatte sich herrlicher er
füllt, a ls  einst der junge Held zu hoffen wagte, da er zum ersten 
M a l unter die Lampen tra t  —

Und doch! es w ar etwas in ihm , das ihn unempfindlich 
machte gegen alles, w as ihm einst begehrenswerth erschien. V er
wundert sah wohl der unbeliebte Komiker, der den Leuten nie 
lächerlich genug w ar und der doch nicht komischer zu sei» ver
mochte, an ihm empor, wenn er den schönsten Kranz gleichgültig 
zur S e ite  schob, wenn er den frenetischen A pplaus der Jubelnden 
kaum zu hören schien.

J a ,  es w ar etw as in ihm ! A us dem Lorbeer sah ihn die 
verlorene Jugend  m it großen, verweinten Mädchenaugen an. 
D ie E rinnerung  an hundert bittre S tunden  mischte ihm W erm uth 
in den Siegesbecher. Dazwischen klang eine stille Sehnsucht nach 
der weggelöschten G estalt, die sein V erhängniß gewesen w ar und 
doch einen Theil seines Lebens ausgemacht hatte —  die S onne  
schien zu spät auf seinen Weg —  er halte den M uth  zum Glück 
v e rlo re n !

M annigfa ltiges.
( F o l g e n d e s  z u t r e f f e n d e s  S o n e t t )  bringt die 

„M ünchener Allg. Z tg ."  anläßlich des S tre ite s  wegen einer 
E hrung B i s m a r c k  ' s durch den Reichstag :

Unser B i s m a r c k .
H ab ' ich denn recht gehört?  I s t  w ahr die K unde?
I h r  wollet Deutschlands Bürgerrecht versagen 
D em  M anne, der m it W ägen und mit W agen 
D a s  neue Reich erschuf zur rechten S tu n d e ?

W o w är' denn E ures P arlam en tes R unde,
W enn E r  nicht w är' ? G eht hin, das Volk zu fragen,
Und wo auch immer deutsche Herzen schlagen,
W ird Euch die A ntw ort au s empörtem M u n d e :
„ I h r  könnt I h n  nicht von seiner Höhe stürzen,
I h r  könnt Ih m  nichts an seiner Ehre m indern,
I h r  könnt I h m  nichts von seinem R uhm e kürzen,

I h r  könnt'S m it eurem Neidwerk doch nicht h in d e rn :
E r  w ird, so lang' m an mag Geschichte schreiben.
D es neuen Deutschlands erster B ürger bleiben."

München, 7. M ärz 1895 F rh r. v. V ö l  d e r  n d o r  f f.
<S t a t i st i s che s .) Nach dem „Statistischen Jahrbuch  

der S ta d t  B erlin"  befanden sich im ganzen unter den 5250  
Besucherinnen der königlichen und städtischen höheren M ädchen
schulen in B erlin  1784 Jüd innen . S ie  nehmen im V erhältniß  
zu den anderen Schülerinnen von J a h r  zu J a h r  zu. I h r  A n
theil betrug 1888 31 ,95 , in den folgenden Ja h re n  3 1 ,7 , 32 ,9 , 
33,5  und 34 v. H. I n  einer Schule w aren unter 807 Schüle
rinnen 366  Jüd innen . Eine christlich-deutsche Erziehung ist 
naturgem äß bei einer solchen Zusammensetzung der Schülerinnen 
ausgeschlossen.

( P f a r r e r  K n e i p p )  hat jüngst in S tra ß b u rg , wo er 
sich auf der Durchreise nach P a r i s  befand, wieder einen seiner 
bekannten V ortrüge g eh a lten : „ I  sag immer die W ahrheit und 
grad Denen, die's net hören wollen. Die müssen'« grad doppelt 
hör'n. A m al kummt a G räfin  zu m ir m it ihre drei Kinder. 
D ö 's  eine hat net mehr g'scheit g'sehen. Wolken ha t's  im Aug 
g 'habt so groß wie der Lampenschirm ; dös andere hat net 
g'scheit g 'h ö r t ; das dritte hat lau te r Schürseln im G'sicht gehabt. 
N o, i hob in mei'm Leb'n keine solchen Kküppel'n g'seh'g'n. 
J a ,  sag' i, w as haben's denn m it I h r e  Kinder g'macht. Ich , 
sagt die gnädige F ra u , habe meinen Kindern immer das Beste 
gegeben, den besten Kaffee, da« beste Fleisch u. s. w . D a s  
Beste, sag' i d rauf, is lau te r G 'lum p. W enn 's m ir folgen 
wollen, so heil' ich die Kinder. W enn net, dann machen's nur, 
daß wieder hingehen, w o's herkommen sind. D a  hat mi die 
gnädige F ra u  aber anguckt! I n  sechs Wochen w aren die Kinder 
vollkommen g'sund und haben ausg'schaut, daß sich alle B ade
gäste gewundert haben. A m al kummt Eine zu m ir, die hat 
schon viele J a h r  an wehen F uß  g 'habt. Auf zwei Krücken is 
kaum daherkrochen. Alle Aerzte hat sie schon g 'frag t g 'habt, 
aber nix hat g'holsen. D a  w ill's zur m ir gehen. Und obwohl 
m an zu ihr g'sagt h a t : „Ah geh'nS doch net zu dem alten
Psaffen, der versteht ja doch nichts", is doch zu m ir gangen, 
und mit Wasser und m it K räu tern  ab' i'S so herg'stellt, daß 
springt und hupft und laust. An annerm al kummt E iner, den 
hab'n alle Aerzte von seinem Asthma net heil'n können. No, i 
hab g 'sagt, w enn's ma folgen, w ern's geheilt. W issens's, w ir 
nehme jetzt an R o sm arin . A R o sm arin , hat er sie denkt, dös 
muß a gute Arznei sein. I  aber reiß an Büschel Brennessel 
au s , applizier en ein Oberguß auf den Rücken und hau ihm 
mit die Brennessel au f'n  Buckel. E r  hat aber net am al g'schrien. 
E r  hat sogar die Brcnnnessel nachher völlig verehrt und auf den 
ersten G uß acht S tun den  g'schlafen. Bei m ir hat a m al a 
barmherziger B ruder die K ur s tu d irt, is nachher in sein 
Krankenhaus wieder gangen. D o rt waren a m al 49 an der 
Lungenentzündung Erkrankte. W ie der Krankenrapport abver
langt w ord'n is, hat der B ru der neingschrieb'n: „Von 49 an
Lugenentzündung Erkrankten ist einer gestorben, der w ar aber 
n u r sechs S tun den  im Krankenhause." W ia  das der M edizinal
ra th  lest, hat er sein Kops g'schüttelt. „ J a ,  w as hab'n  denn 
die B rüder da jetzt wieder neig'schrieb'n. 49 Lugenentzündungen 
und nur einer daran  g'storben. D ie D um m heit." D er H err 
O berm edizialrath  hat a sein Kopf g'schüttelt und g 'sa g t: „ J a ,
w as ist denn dös in dem K rankenhaus fü r eine heilllose W irth 
schaft. 49 Lungenkranke, daran müssen doch mindestens D re i
viertel g'storben sein. D ös muß a Schreibfehler sein." No, 
sie hab'n sie erkundigt und erfahren, daß die B rüder die Leute 
nach meiner M ethode behandelt haben. D a  hab'nS wieder den 
Kopf geschüttelt, aber g 'straft san 's net wor'n wegen dem Schreib
fehler." I n  dieser Weise erzählte Redner noch eine Menge 
Beispiele. Auch einen Fettleibigen hat er von seinem „Ranzen" 
befreit m it Wasser und folgendem R ezept: „Essens net wenig, 
aber gut." D er M ann  hat in sechs Wochen um  29 P fu n d

abgenommen, nachdem er in einer Hungerkur nur ein P fu n d  
eingebüßt hatte.

( A l s  a n g e b l i c h  v o r z ü g l i c h e s  M i t t e l  g e g e n  
d i e  I n f l u e n z a - A n s t e c k u n g )  w ird in den „Tim es" von 
H errn  H arry  F u rn iß  auf G rund  eigener E rfahrung  der G e
brauch von Schnupftabak empfohlen. H err F u rn iß  schreibt, daß 
er sich durch Tabakschnupfen in Gegenden, in denen die In fluenza  
epidemisch herrschte, vor Ansteckung bewahrt habe, und daß 
Freunde, denen er den R ath  gegeben habe, seinem Beispiel zu 
folgen, und die diesem R ath  nachgekommen seien, ohne A u s
nahme gleichfalls von der gesttrchteten Krankheit verschont ge
blieben seien. E r geht so weit, daß er auf Reisen in Hotels 
bei Tisch stets einen m it Schnupftabak gefüllten Teller vor sich 
stellt, und behauptet, daß ihm diese Vorsichtsmaßregel gestatte, 
ungestraft neben und gegenüber Personen zu sitzen, die von der 
Influenza geplagt sind.

( W i e  s c h w i e r i g  e s  i n  R u ß l a n d  i s t ,  n e u e  
S t e u e r n  e i n z u f ü h r e n ) ,  zeigt folgender V o rfa ll : D er
Zündholzfabrikant Lutkimacher in Odessa hat es vorgezogen, 
lieber seinen ganzen W aarenvo rrra th  —  31 M illionen S treich
hölzer —  zu verbrennen, a ls  die neue S te u e r  auf P h o sp h o r 
zu zahlen.

( U e b e r  e i n e n  g r o ß a r t i g e n  G o l d f u n d ) ,  der in 
Dahschur (Egypten) gemacht worden ist und an W erth noch den 
bekannten Pharaonenschatz übertrifft, den man im vergangenen 
J a h re  in der ebenfalls in D ahschur gelegenen Ziegelsteinpyramide 
entdeckte, werden interessante Einzelheiten bekannt, von denen 
die folgenden hervorgehoben zu werden verdienen : die Gesammt- 
zahl der gefundenen Gegenstände beläust sich aus 5 52 0  und nur 
das reine Goldgewicht bemißt sich auf 18 K ilo g ram m ! D er 
F und  ist bereits im M useum  von Giseh ausgestellt und erregt 
wegen der Kostbarkeit des verwandten M ate ria ls  und der herr
lichen Arbeit allgemeines Erstaunen. D ie aufgefundenen K a r
tuschen zeigen, daß die Prinzessinnen J l a  und Kumnit, denen die 
entdeckten Schätze gehören, zur Zeit des P h a ra o  Amenenhai II. 
(griechisch Ammenemes genannt) lebten, also der XII. D ynastie 
(nach Brugsch 2400  v. C hr.) angehörten. D ie aufgefundenen 
Schätze geben Kunde davon, daß bereits zu dieser Zeit in 
Egypten F ilig ranarbeit in Gold hergestellt w urde, w as bisher 
noch nicht bekannt w ar. Ferner wurden in der Nähe des F u n d 
ortes zwei Grabkam m ern freigelegt, die au s  der III. Dynastie 
stammen, also sechstausend J a h re  a lt sind und Hieroglyhen ent
halten, welche in Bezug auf Auffassung und A usführung  der 
Arbeit zu den besten gehören, die überhaupt bisher gesunden 
worden sind.

( K i t z l i g e  F r a g e . )  R ech tsan w alt: „Also I h r  Gegner 
hat S ie  einen Esel genannt." —  K lie n t: „ J a ,  er hat behauptet, 
daß ich ein Esel b in ; m uß ich d as nun beweisen, oder muß er 
es bew eisen?'

( A u s  d e m  B r i e f e  e i n e s  R e k r u t e n . )  „Liebe 
E l t e r n ! . . . M ein Zimmergesreiter ißt L e b e r w u r s t  fü r 
sein Leben g e rn !  das nächste M al schickt also B l u t w u r s t ! "

( E b e n  d a r u  m .) „W arum  weinst D u  denn, Cousinchen?" —  
„M am a hat gezankt, w ir beide hätten zusammen ein V erh ält
niß . ." —  „Aber daran  ist ja  kein W o rt w a h r!"  —  „D a ru m  
weine ich ja eben !" (H um or. B l.)

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  s ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Karszin, 
kaiserl. Poktagentur, Landbriefträger, 650 Mk. und 60 Mk. W ohnungs
geldzuschuß. Konitz, M agistrat, Polizeisergeant, Gehalt 900 Mk. jährlich 
und 60  Mk. Beihilfe zur Dienstkleidung. Konitz, M agistrat, Vollziehungs- 
beamter und G efangenwärter, 450  Mk. Gehalt, Nebeneinnahmen etwa 
450 Mk. Culmlee, M agistrat, Stadlsekretär, 1500 Mk. Lefsen (Kreis 
Trauben»), M agistrat. 1. Polizeisergeant und HilfS-Vollzichungsbeamter, 
baar 450  Mk., Kleidergelder 100 Mk., W ohnung und Dienftgarten, 
Nebeneinnahmen nicht feststehend. Mocker, Gemeindevorstand, Schul- 
diener, Einkommen 540  Mk. und freie W ohnung im Knabenschulhouse. 
Stuhm , M agistrat, Nachtwächter und Schuldiener, a ls  Nachtwächter 180 
Mk. Gehalt jährlich, a ls Schuldiener freie W ohnung und B rennung, 
sowie ExekutionSgedühren. S tuhm , M agistrat, Kämmcreikassenbote, 300  
Mk. G-Halt jährlich. Tuchcl, königl. Amtsgericht, Kanzleigehilse, seiten- 
weise Vergütung des gelieferten Schreibwerks, 5 bis 8  P fg . sür die 
Seite.

F ü r  die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

( H a f t p f l i c h t v e r s i c h e r u n g . )  I n  der neuesten Zeit wird  
von verschiedenen landwirthschaftlichen Vereinen gesucht, d e s  o n d e r e  
H a s t p f l i c h t - B e r s i c h e r u n g s - G e s e l l s c k a s t e n f ü r d i e  einzelnen  
Vereine zu gründen. D er Anschluß an eure bestehende Versichcrungs- 
Gesellschast wird hierbei lediglich au s den, G runde abgelehnt, w eil man 
glaubt die Haftpflicht-Versicherung auf dies-m Wege den M itgliedern  
dieser Vereine am billigsten bieten zu können. Diese Voraussetzung 
wird sich jedoch in so lange nicht erfülle», bis die neuzugründenden G e
sellschaften die F on ds angesammelt haben, welche zur Deckung größerer 
Haftpflicktfälle parat zu halten sind; bei den geringen Beiträgen, welche 
die Landwirthe pro Jah r an P räm ie zur Zeit zu zahlen haben <15 P f .  
für 1 Hektar) werden aber zur Ansam mlung dieser Reserven Jahrzehnte 
nöthig sein.

S o  lange dagegen solche F on ds nicht vorhanden sind, setzen sich die 
Betheiligten der Gefahr au s, beim E intritt schwerer Haftpflichtsälle ent
weder den nöthigen Schutz trotz der Versicherung nicht zu haben oder 
persönlich ganz bedeutende Lasten und Zahlungverpflichtungen auf sich 
nehmen zu müssen.

W enn man bedenkt, daß dieser Tage die Sladtgem einde Elberfeld 
in  letzter In stanz veruriheilt worden ist 88  000  Mk. an einen B e 
schädigten aus Grund ihrer Haftpflicht zahlen zu müsse», so fragt m an  
sich doch, ob V ereinigungen einzelner landwirthschaftlicher Vereine gut 
daran thun, solche Gefahren au f ihre eigenen Schultern zu nehmen, 
oder ob es nicht geeigneter erscheint, wie bei der Feuersicherung diese 
Gefahren auf einen möglichst großen Verband abzuwälzen.

W as nützt es den Landwirlh, w enn  er jährlich 10 oder 20  "/<> an  
dem Versicherungsbeitrag von etwa 6 bis I 5 M k „  also jährlich höchstens 
Mk. 1.20 bis Mk. 3. —  an Präm ie erspart, w enn er dagegen bei u n 
genügender Deckung oder bei Solidarhaft für eine kleine Versicherungs
gesellschaft den Verlust von Hab und G ut riskirt.

Käolf Krisäsr L 0° > L Ä L . ruriek,
8paul8eli6 lloklitzferauteu,

versevä. porto- u. sollkreL «u nirkl. keLnarrs, neiZse u. kar-
di§6 Seiäenswffk Ml. v. 65 k>f. dis U. 15.— 1>. mötre. Nüster franko.
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HV. I t t v s i v r ,  Leibitsch.

1 3  b i s  2 0  L i t e r  M i l c h
werden bei täglicher Lieferung gebraucht

Junkerstraste l.

ßO . Kling,W M enstraße^
M i l i t ä r - '

und
K eam len- 
Kützenfsbrik.

Neueste
Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt?

S t r o v v M e
zum maschen, fä rb e n  und m odern istren  
werden angenommen. dleuebte fayona 
rur gell. ^neiekt.

üilinna bilaek.

Z M z e D « « » ! L L . 7 S n S ' r
lernen bei Mod. Frau k. Üa8p, 

Schlotzstr. 14. II.
vi8-ö.-vi3 dem Schützenhause.

I I H  I I I I 1 I H  H I H I  I I  n  n .

W e r -  G m - M m ik » .
All« Sorten Feld-, M a ld - und G arte n säm e re ie n , roihen, weißen, 

gelben, schwedischen Klee, M undk lee , In c a rn a th k le e , S p iitk lee, 
K ockharaklee, franz. Luzerne, S e ra d r lla , Thqm othee, oigl., ital., 
franz. U ey g ra» , G rasm tschnngen  und verschiedene andere G rä se r .

Ferner: M a i s ,  R l l n k e l n ,
M o h r e n  u n d  G e m ü s e  S ä m e r e i e n  a l l e r  A r t

von der

V M M  8ä » !W -Iiililt ii» !-8tiitil,»
auf Reinheit, Keimfähigkeil und Seide untersucht, offeriert billigst.

Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchsten Marktpreise

k. s. vielM L 8o!m. Hioni.
' i  i i  i i  u m i r m  i i m r

Den Cingang sümmtlichkr N e u h e i t e n
für die

zeige ergebenst an.

N  L L u s i n s k i ,
N r i i e k « n 8t r » 88v  4 0 ,

AlaaßgeM llü Tuchlager für seine Herren-Gar-erobe.

W M W

der

,,̂ ck LSt/re.
vsr le in t ^irä dlenäsnä vsiss nvä tsäsl- 

los rein, äis Nant sswwtvsieli nnä ^nxsvä- 
krikcli. — L.Us vamsn, äis tLxlieli

xsdrünc-lisn, waodsv Furors ^oxsn idrss 
LuSüllenä 8etwosn Isints.

Llnn üdsrrsnxs sied äuren ais ^.nvvnäunx 
elnvon.

or z/r arrss/rerbrHs, Ltrr-'sse/tMiÄ,
älltrsr dMixsr al8 Lväers LdnUeks krüvLrnIs 
unst seien solelre rn noelr 8e Asrinßyill 1̂ 16186 
srdältlieti.

?rade?r in I'Lrr'/rrnre-'ren
oclsr cLLi-SOD vor^

cL <7o. L-r 6 ^ s s s i r .

I t t z M M  k t z M - V M ie l lH lN N M - M M
» I t « ,  8 « I i ä v  O v 8 v I l 8 « I » a t t .

Vertreter für Thor« und Umgegend:
_ _ _ _ _ _ _ ü u g l s r ,  Badkisirssk Rr. l.

/Ulk ^rlen Zimmer- unä f68l-8aaläelroraiionen iverllen 
ge8ekmaekvol! au8gefükrt.

es

h/lötrvl-IVlagarin.
sllompletle >Volinung8-

Tapezierer 
und Dekorateur.^

Reparaturen wie Umpolsterungen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

^  81rod»ml,tr»s,e 17.;

1 /

Zu den bevorstehenden

E i n s e g n u n g e n
empfehle

in  s c h w a rz  u n d  c rS m ,
in reiner Wolle von 60 Pf. per Elle an.

K o n f i r m a n d e n - A n z ü g e
aus nur guten und haltbaren Stiffen ge

arbeitet zu sehr billigen Preisen.
Der äußerste und billigste Preis ist an jedem 

Stück m deutlichen Zahlen angebracht. 
Billigste B zug*quelle für sämmtliche 

M mufakturwaaren, "HWG insbe>onder? für 
Kleiderstoffe, G ard in e n , Settm äsche, 

K einenm aaren etc.
1. 8 l6 8 6 N lt ia l ,  »eillgegelslstr. ,2.

lloeüfk ino  l a f k id u t i e r
sowie a l le  S o r t e n  K ä s e  empfiehlt 

NNS86, Gerechtestraße 11.
Dienstag und Freitag auf dem Markt.

Wohnungen
Stube, Alkoven, Küche nebst Zubehör mit 
Wasserleitung sofort zu vermiethen. Brücken- 
straße Nr. 24. L . « L rq u a N l l l .  
________________ Jnnungsherberge.
s^  n Geschäft-keller vom 1. Oktober cr. 
^  z. verm. Coppernikusstr. 41. V^goasr. 
lL iue  kleine Fam ilienw ohnung ist vom
^  1. April d. I .  z. v. Heiligegeiststr. 13.
2  Z im m e r ,  K ü c h e  u .  Z u b e h ö r
sofort ZU verm. Gerechtestraße 5, I. _____

L i n e  R l i l tv I - ^ V o lL ir v k n x
zu vermiethen Ktrodaridstratze Ur. 1S.
sL w e g roße W ohnung  zu vermiethen. 
^ __________W*. Hundestraße.

D ro m d srg k rstn aZ Z o  46
ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräurnlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau «tollann» Lnsel.

Das Hauptvernlittelllllgs - Bureau
von 8 t .  L ivH V ttnckvH vskI, 

T h o r « ,  Heiligegeiststrahe Nr. 3
offerirt und sucht zu jeder Zeit:

Forst- u. Wirthschaftsbeamte. Kommis, 
Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
Hauslehrer, Hoteldiener, herrschaftliche 
Diener, Hausknechte, Kutscher, Lauf
burschen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verschiedener Branchen, 
Erzieherinnen,Bonnen, Wirtschafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Restaurants u. Privatdienste, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verschiedener Branchen, Knechte u. Mäd
chen für Landwirthe mit guten Zeugnissen.

Stellung erhält Jeder schnell überall 
hin, mündlich oder schriftlich. Für Privat- 
Festlichkeiten, sowie Restaurants u. Gärten 
empfehle Lohnkellner, Köche u. Köchinnen.

Eine Familienwohnung
best. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, Heller Küä ' mit 
Wassert, u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp. 

_____________ ÜLeL6r8tra886 Ar. 12.

I /a ib a e in 6 N 8 tk '.  7 , 2  E'ag«, E n tr« ,
IN .................. > . 4  ^»IMM., A lr .,
** Mädchenst., Küche mit Wasserleitung rc. 
vom 1. April zu vermiethen. IL IuU «. 
sLine kleine W o h n u n g  und ein möbl. 
^  Zimmer mit Kabinet (geeign. f. Offiz.) 
vom 1. April zu verm. Junkerstr. 6.

k l l s l ä d l e r  l^ a r ü t  dir. 23
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt
_____________________ v .  L I L i» 8 tv r .

Zum 1. April
ist in der Brückenstraße eine herrschaftlich- 
Wohnung in der I. Etage sehr preiswerte 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei

Philipp klkou kluokk.

Druck und »erlag von E. D ombr»«»ki in Thor».


